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Auch ein Schutz des Kaufmanns.
Der Kaiſer hat bei ſeinem Beſuch in Lübeck im

Audienzſaal des dortigen Rathauſes in Erwiderung auf
eine Empfangsrede des regierenden Bürgermeiſters
prächtige Worte über die Bedeutung des Kaufmanns-
ſtandes für das geſamte Staatsleben geſprochen. Er
hat hervorgehober, daß es ſich der Kaufmann mit Recht
zugute ſchreiben könne, daß die Aufgaben der alten
Hanſa im neuen Deutſchen Reich wieder aufgenommen
worden ſeien. Die alten Hanſeſtädte ſeien, mit altem
Hanſageiſt beſeelt, vorausgegangen, und ſo möchte er dem
Kaufmann ſeinen Dank ausſprechen, daß die Städte an
der norddeutſchen Waterkant mit einer beiſpielloſen
Brüderlichkeit und Wagemut eingetreten wären, um dem
deutſchen Handel, der deutſchen Jnduſtrie und den deut
ſchen Erzeugn ſſen einen Platz in der Welt zu ſichern,
um den uns andere Staaten beneiden könnten. Schließ
lich hat der Kaiſer auch erklärt, es ſolle alles geſchehen,
um dem deutſchen Kaufmann die nötige Stärkung und
den nötigen Schutz zu verleihen, damit er den ihm zu
ſtehenden Platz an der Sonne behaupte. Er ſchütze den
Kaufmann. „Sein Feind“, ſo ſagte der Katſer, „iſt
mein Feind

An dieſe Katſerworte hat ſich in der Preſſe eine leb
hafte Erörterung geknüpft. Mit Recht hoben liberale
Blätter hervor, daß das Reich nicht bloß die Pflicht habe,
den deutſchen Kaufmann im

des Schutzes hedü MiRecht wurde weiter hervorgehoder, daß unſere ganze
Politik ſeit langen, langen Jahren mehr auf agrariſche
als auf Handelsintereſſen zugeſchnitten ſei und der
Kaufmannsſtand auch im weſentlichen die Zeche bei den
früheren Steuererhöhungen habe bezahlen müſſen. Da
gegen proteſtierte dann die agrariſche Preſſe. Auch ſie
fabelte etwas vom Schutz des Kaufmanns, den ſie aller
dings in ihrem Sinne auslegen zu müſſen glaubte. Die
„Deutſche Tageszeitung“ meinte gar, der reelle Kauf
mannsſtand müſſe gegen die Börſe geſchützt werden, ein
Zeichen, wie wenig Verſtändnis man immer noch in
ggrariſchen Kreiſen für das Weſen der Börſe hat. Jn
der „Kreuzzeitung“ meldete ſich gar ein Marineofſizier,
um darzulegen, daß wir einer Verſtärkung unſerer Aus
land flotte zum Schutze des Kaufmanns bedürften. So
legte ſich jedes agrariſche Blatt in ſeiner Weiſe die Worte
des Kaiſers aus.

Indem wir von der inneren Politik ganz abſeher,
wollen wir hervorheben, daß in einem ſehr wichtigen
Punkte die Jnter ſſen des Kaufmannsſtandes im Aus
lande noch wenig oder gar keine Berückſtchtigung gefunden
haben, wir meinen die Vertretung der kaufmänni
ſchenJntereſſen durch die deutſche Diplomatte.
Seitdem deu ſcher Handel und deutſche Jnduſtrie in ganz
hervorragendem Maße in der Weltwirtſchaft beteitigt ſtnd,
ſeltdem deutſche Erzeugniſſe in allen Teilen der Welt ver
trieben und die Handelsbegiehungen mit dem Auslande
immer reger werden, wuchs auch das berechtigte Verlangen
der Kaufmann ſchaſt nach einer beſſeren Vertretung ihrer
Intereſſen im Auslande. Mit der hohen Politi, wie ſte
die herkömmliche Salondſplomatte auffaßt, ſt es hier allein
nicht getan. Der Kaufmannsſtand, deſſen Wichtigkeit für
die Anerkennung des Deutſchtums im Aulande der Kaiſer
in Lübeck betont hat, hat ein Recht, zu verlanger, daß er
auch innerhalb der Diplomatie ſelbſt vertreten ſet. Heute
erringt nicht mehr derjenige Diplomat im Auslande die
beſten Erfolge für ſein Heimatland, der es verſteht, ſich
formgerecht auf dem glatten höfiſchen Parkettboden zu
bewegen, der wohl mit Stolz mit Grandezza und einer
gewiſſen Verachtung der Koofinichs“ ſeine Offiziers
uniform trägt, ſondern es gehört zu einer richtigen, guten
Diplomatie eine umfaſſende Kenntnis der Weltwirtſchaft,
der Handelsbeziehungen zwiſchen den einzelnen Nationen

Politiſche Eroberungen kann und will Deutſchland
nicht mehr im Auslande machen, dieſen Grundſetz ſtellt
ja unſere Regierung immer voran, wenn irgendwo ſich
ein Kon kt der Intereſſen herausſtellt, deſto mehr aber
gilt es, friedliche wirtſchaftliche Eroberungen zu machen.
Und wer wäre dazu beſſer imſtande als der Kaufmann

de zit ſchützen, ſon

mit ſeinem Scharfſtnn, ſeiner weltumſpannenden Kalkr
lation und dem geſchulten Blick für die Wahrnehmung
der günſtigſten Konjunkturen. Trotz aller Erklärungen
in Parlament und Preſſe iſt bisher ſo gut wie nichts für
die Befriedigung eines der dringendſten Bedürfniſſe des
Kaufmannsſtandes geſcheher. Die Diplomatie rekrutiert
ſich nach wie vor aus dem hohen und niederen Adel. Die
Ausbildung der Diplomaten iſt zwar etwas reformiert
worden, indem man wirtſchaftliche Kurſe für die jungen
Herren einrichtete, die ſich der diplomatiſchen Laufbahn
widmen wollen im ganzen aber iſt es bei der bloßen
platoniſchen Anerkennung des Bedürfniſſes geblieben.
Und doch müßte man heute auch in Regierungskreiſen ſtch
überzeugt haben, daß die reine juriſtiſche Ausbildung, das
Studium der Verwaltungsmaſchinerie, die Beherrſchung
fremder Sprachen und der Beſitz von Vermögen, ſo
ſchön das auch alles iſt, allein nicht mehr ausreichen, um
das Deutſche Reich ſo, wie es ſich gehört, im Auslande zu
vertreten.

Vielfache diplomatiſche Mißerfolge Deutſchlands laſſen
ſtch auf das mangelnde Verſtändnis ſeiner Vertreter im
Auslande für wirtſchaftliche Angelegenheiten zurück führen.
Es wäre wirklich an der Zeit, daß da endlich die beſſernde
Hand angelegt wird. Das kaufmänniſche Element iſt
bisher nur in den Wahlkonſulaten vertreten, die höheren
Stellen des diplomattſchen Dienſtes ſind ihm verſchloſſen.
Was aker ein geſchulter Kaufmann auch auf politiſchem
Gebiete im Reichsdienſte leiſten kann, das hat das Beiſpiel

Dernburgs gezeigt
Sozialdemokratiſcher Vauernfang.

Auf der Landeskonferenz der heſſiſchen Sozial
demokratie in Mainz iſt u. a. auch die Frage der
Staatshilfe für die land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften zur Sprache gekommen. Bei der
Diskuſſton über den Bericht der Landtage fraktion wurde
von einer Seite die Bewilligung des Darlehens von einer
Million Mark an die „Heſſenkaſſe“ bemängelt, da die
land wirtſchaftlichen Geneſſenſchaften der Arbeiter
bewegurg durchweg feindlich gegenüberſtänden.

Der Abgeordnete Adelung hatte zuvor die zuſtimmende
Haltung der Landtagsfraktion damit gerechtfertigt, daß
weitgehende Garantien für den Staat gegeben worden
ſeien. Reichstagsabgeordneter Dr. Da vid begründete
ſodann eingehend die Notwendigkeit der Gewährung einer
Staatshilf. keſſe für den vorliegenden Fall. Er führte
nach dem offiziellen Parteitagsbericht folgendes aus

Jch will es nicht unwiderſprochen laſſen, daß wir zu
den land wirtſchaftlichen Geroſſenſchaften eine feindliche

Haltung einnehmen. Wir treten für den Geneſſenſchafts
gedanken auf der ganzen Linie ein, weil wir in dem Ge
noſſenſchaftsweſen eine vielverſprechende Umbildung
unſeres Wirtſchaftsweſens ſehen. Der Grundgedanke
aller Geroſſenſchaften iſt gut: alle kapitaliſtiſchen Zwiſchen
händler auszumerzen. Eine fernere Entwicklung wird
wohl dahin führen, daß die landwirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften mit den Konſumentenvereinigungen in Be
ziehungen treten und Hand in Hand mit ihnen arbeiten.
Nun iſt ellerdings die Leitung der land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften der Arbeiterbewegung immer feindlich
gegenübergetreten, wenn auch geſagt werden muß, daß
der verſto bene Geheimrat Haas ſtets beſtrebt war, ein
freundſchaftliches Verhältnis zu den Konſumvereinen zu
unterhalten, und daß er die gemeinſchaſtliche genoſſen
ſchaftliche Grundlage niemals aus den Augen verloren
hat. Jeht iſt das freilich anders geworden. Wir
dürfen aber nicht das Kind mit dem Bade
ausſchütten und die kleinen Landwirte
entgelten laſſen, was ihre Führer ver
ſchuldeten. Sonſt berauben wir uns der
Möglichkeit, dieſe Leute fe für uns zu ge
winnen. Dieſen zahlreichen kleinen Leuten, die von
dem Gen ſſenſchaftskrach ſchwer betroffen werden, und es
ſind auch zahlreiche Parteigenoſſen unter ihnen, müſſen
wir helfen. Allerdings müſſen wir verlangen, daß auch
den Konſumgenoſſenſchaften, wenn ſie einmal in di ſe
Lage kommen ſollten, eber ſo bereitwillig die Hilfe des
Staates gewährt werde. Wenn wir das durchhalten
wollen, dann müſſen wir auch jetzt den landwirtſchaft

40. Jahr.
lichen Genoſſenſchaften helfen. Es wird j t übrigens auch
nur der Staatskredit in Anſpruch genommen.

Weniger prinzipiell als von Dr. David, der übrigens
den agitatoriſchen Geſichtspunkt auch nicht ganz außer
acht gelaſſen hatte, wurde die Angelegenheit von den
weiteren Rednern behandelt. Genoſſe Braband
Oder Ramſtadt, der als Mitglied der Nieder Modauer
Kaſſe zu den Leidtragenden des Genoſſenſchaftskrachs
gehört, meinte, die Haltung der Fraktion habe die Zu
ſtimmung wohl aller Genoſſen im Lande gefunden und
„die Ablehnung des Darlehns von einer Million Mark
hätte uns ſchweren Schaden zugefügt.“ Und ſelbſt ein
anderer radikaler Genrſſe, der an ſich die landwirtſchaſt
lichen Genoſſenſchaften als Feinde der Sozialdemokratie
anſteht und der Auffaſſung Dr. Davids, daß Haas für
ein gutes Verhältnis zu den anderen Genoſſenſchaften
eingetreten ſet, widerſprach, gab zu: Die Fraktion habe
nicht gut anders handeln können, wenn ſie nicht eine ſehr
große Anzahl Wähler abſtoßen wollte.

Friedensnachklänge
auf dem BValkan.

Uber den Meinungsaustauſch zwiſchen den Großmäch
ten dringt nichts in die Offentlichkeit, und die Frage, wie
die Großmächte die Türkei zur Aufgabe von Adrianopel
zwingen wollen, iſt noch ungelöſt. Jn erſter Linie werden
die R wohl wirtſchaftliche Zwangsmaßregeln gegen

e

zweifellos Meinungsverſchieden
unter den Mächten hervorrufen, die geeignet wären, ihre
„Einigkeit“ zu ſprengen.

Der türkiſche Botſchafter in Berlin über die Lage.
Der türkiſche Botſchafter in Berlin, Exz. Mukthar

Paſcha äußerte ſich einem Mitarbeiter der „National-
Zeitung gegenüber

Bulgarien iſt der Aufforderung, ſeine Truppen
hinter die Midig-Enos-Linie zurückzuziehen, nicht nach
gekommen. Es hat alſo die Beſchlüſſe der Londo
e n e re net ben et Damit warenalſo die Feindſeligkeiten wieder eröffnet und wir haben im
regulären Kriegs zuſtande Adrianopel wieder
erobert. Eine Adrianopelfräge exiſtiert für uns nicht.
Dieſe iſt lediglich durch die neuerliche Beſetzung Thraziens
durch die türkiſche Armee gelöſt. Dieſe Armee, die die
beſte iſt, die die Türkei je beſeſſen hat, iſt dort zugleich die
beſte Bürgſchaft für den Frieden und die Erhaltung des
Statusquo.

Die Reviſionsfrage.
Die „Germania“ veröffentlicht eine bemerkenswerte Zu

ſchrift aus Wien, in der der Nachweis verſucht wird, daß
der Bukareſter Friede, wenn er ſo bleibt, wie er iſt, nur
nene und blutige Kämpfe zur Folge haben wird.
Daher tritt die Zuſchrift mit großer Entſchiedenheit für
die von Oſterreich gewünſchte Reviſion des Bukareſter
Friedensvertrags ein und wendet ſich mit folgenden be
ſchwörenden Schlußworten an die Gegner des Reviſions-
wunſches, vor allem wohl an Deutſchland

Der endgültige Friede von Bukareſt iſt auf dem Papier
geſchloſſen, die blutige Wirklichkeit erkennt ihn nicht an, und
wenn neue und immer neue blutige Kämpfe über die Halb
inſel toben und darob das europäiſche Konzert ſchaudert,

muß man jedem ſeiner Teilnehmer, der gegen die Revi
ion war, zurufen: „Iu las voulu, Georges Dandin, tu

Has voulu.“
Die Rückkehr König Konſtantins nach Athen.

Die griechiſche Regierung hat ein Empfangsprogramm
für die Rückkehr des Königs ausgegrbeitet. Der König
wird am Montag um 4 Uhr in Phaleron an Land
gehen. Um 5 Uhr erfolgt die Ankunft in Athen, wo der
Miniſterrat und die anderen Würdenträger den Herrſcher
erwarten. Der König begibt ſich dann mit dem General
ſtab zur Kathedrale, um einem Tedeum beizuwohnen. Auf
dem Wege, den der König und das Gefolge nehmen, werden
die Kriegstrophäen aufgeſtellt ſein. Die Vorbereitungen
ſind ſehr lebhaft im Gange. Zahlreiche Fremde ſtrömen
nach Athen. Die Demobiliſterung wird nach der Rück
kehr des Königs und des Miniſterpräſidenten Venizelos
verfügt werden.

Der Jahrestag der Thronbeſteigung des Königs von
ulgarien.

Aus So fia wird gemeldet Nach dem Vorbeimarſch
der Truppen würde i der Kathedrale anläßlich des
Jahrestages der Thronbeſteigung des Königs ein feier
liches Tedeum zelebriert, dem die Mitglieder der könig
lichen Familie, die Mitglieder der Regierung, das diplo
matiſche Korps, das Ofſigierkorps, die früheren Miniſter,
die ſtädtiſchen Honorationen und ein überaus Zahlreiches
Publikum beijwohnten. Die auf dem Platze vor der Ka
thedrale und in den Straßen angeſammelte Menſchenmenge
bereitete dem König, den Prinzen und dem Gehilfen des



Generaliſſimus, General Dimitriew, herzliche Kund
gebungen.

Die Friedensunterhändler in Belgrad.
Venizelos, Wukotitſch, Paſitſch ſowie die

übrigen Delegierten ſind am Sonnabend in Belgrad
eingetroffen und von den Miniſtern und dem Bürger
meiſter von Belgrad im Hafen empfangen worden. Die
Bevölkerung brachte den Delegierten ſtürmiſche Kund-
gebungen dar.

Die Türken in Thrazien.
Ungeachtet des Schrittes der Großmächte behaupten die

Türken ihre neubeſetzten Stellungen in Thrazien, die der
Londoner Vertrag zu bulgariſchem Gebiet machte. Die
bulgariſche Regierung hat deshalb bei den einzelnen
Großmächten Proteſt gegen das Vorrücken der türkiſchen
Armee in Thrazien erhoben. Jn Sofia iſt den Geſandken
der Großmächte

eine bulgariſche Proteſtnote
überreicht worden. ber den Jnhalt verbreitet die offi
ziöſe „Agence Bulgare“ folgendes:
n der Note, die den Geſandtſchaften der Großmächte
in Sofig am Sonnabend überreicht worden iſt, werden
die Mächte davon in Kenntnis geſetzt, daß die türkiſchen
Truppen unter dem Vorwande, die Bevölkerung in den von
der griechiſchen Armee geräumten Gebieten ſchützen zu
wollen, nach der Beſetzung von Muſtapha-Paſcha, Dimotika
und Sufili den Ort Kuſchukavak, 16 Kilometer weſtlich
von der Maritza, erreichten und auf Kirdjalü und Gümül-
djina ziehen. Die Note macht darauf aufmerkſam, die Tat
ſache, daß die Türken die erwähnten Gebiete beſeßten, noch
bevor die bulgariſchen Truppen wieder von ihnen Beſitz
genommen hätten, beweiſe klar, wie wenig der von der
Pforte angeführte Grund den Tatſachen entſpreche. Um
vor den Großmächten die Wahrhaftigkeit ihrer Erklärun
gen und ihre vollkommene Aufrichtigkeit zu bezeugen ſowie
um neuen Anklagen vorzubeugen, ſchlägt die Regierung
vor, daß die Wiederbeſezung der fraglichen Gebiete in
Gegenwart von Militärattachés ſtattfinde,
welche ſolange dort bleiben könnten, wie ſie es für nützlich
hielten. Da der Vertrag von Bukareſt Bulga-
rien zur Demobiliſierung zwinge, würde es
die höchſte Ungerechtigkeit bedeuten, wenn den Türken er
laubt würde, ungeſtraft eine der Grundbeſtimmungen des
Londoner Friedens zu übertreten und das Gebiet eines
Staates zu verletzen, welcher ſoeben die Waffen nieder
gelegt habe. Die Note ſchließt mit folgender Erklärung:
Die bulgariſche Regierung iſt überzeugt, daß die Groß
mächte es ſich angelegen ſein laſſen werden, mit den geeig
netſten Mitteln das Verbleiben ottomaniſcher Truppen
diesſeits der Linie Midig-Enos ſowie ihren
neuen Vormarſch zu verhindern, der die Gefahr von Zu
ſammenſtößen mit den bulgariſchen Truppen in ſich birgt,
ernſte Zwiſchenfälle herbeiführen kann und womöglich

einen Zuſtand ſchafft, der an und für ſich und durch den
vielfachen ernſten Rückwirkungen das Werk der Gerechtig
keti und des Friedens, das die Mächte unternommen haben,
noch ſchwieriger machen kann.

Die Türken in Muſtapha-Paſcha.
Meldungen aus dem bulgariſchen Hauptquartier zu
e werden die türkiſchen Vorpoſten in Muſtapha Paſcha

Quelle beſagt: e
Es befinden ſich gegenwärtig in Muſtapha-Paſcha drei

kürkiſche Regimenter. Die türkiſchen Soldaten
ſchießen ohne Grund auf die bulgariſchen Poſten. Be
trächtliche Truppenmaſſen ſind zwiſchen Adrianopel und
Ortaköi angehäuft. Die Türken zwingen die türkiſche Be
völkerung von Adrianopel und Umgebung, nach Süden
auszuwandern; ſie mähen die Felder ab, deren Beſitzer
geflohen ſind, und ſchaffen die Garben nach Adrianopel
Muſtapha- Paſcha iſt die ehemalig türkiſche Grenzſtation
im Tale der Maritza, die beim Ausbruch des Balkankrieges
von den Türken überraſchend ſchnell aufgegeben wurde.

Schlechte Stimmung in Sofia.
Sofig, 17. Aug. Allgemein zeigt ſich große Nie

dergeſchlagenheit über den Umſtand, daß die Groß
mächte ſich bezüglich der Maßnahmen gegen die Türken
zwecks Räumung Thraziens nicht einigen können, und die
Türken immer weiter in Mazedonien vorrücken. Die Re
gierung ſoll überdies verſtändigt worden ſein, daß die
Türkei unter dem Vorwande, daß Ausſchreitungen gegen
Muſelmanen in Bulgarien vorgekommen ſeien, Bulga
en den Krieg erklären wolle Auch über das
langſame Fortſchreiten der Verſtändigung unter den Groß
mächten über die Reviſion des Bukareſter Ver
trages zeigt man ſich ungeduldig. Morgen ſoll die
Ratifizierung des Bukareſter Vertrages ſeitens des Königs
Ferdinand erfolgen.

Politische Abersicht.
Schweiz. Für das ſchweizeriſche Volksbegehren, daß

die Einführung der Verhältniswahl für die Wahl zum
ſchweizeriſchen Nationalrat verlangt, ſind, der
„Köln. Ztg. zuſolge, bis jetzt rund 120 000 Unterſchriften
abgegeben worden. Für die Zuläſſigkeit der Volksabſtim
mung ſind nur 50000 Unterſchriften notwendig

Spanien. Jn Nordmarokko entfalten die Ka-
y len wieder eine rege riegeriſche Täligkeit
gegen die Spanier. Telegramme melden darüber:
Nach Berichten aus Ceuta griffen zahlreiche Mauren
geſtern vormitag Proviantkolonnen im Rücken der Stel
lung von Condeſa bei Ceuta an, die fünf Tote und ſiebzehn
Verwundete, darunter einen Leutnant und einen Sergean
ten, verloren; auch patrouillierende Kavallerie bei Tetuan
war Angriffen ausgeſetzt. Verſtärkungen warfen den
Feind zurück. Die Mauren nahmen an der Küſte von
Alhucemas ein ſpaniſches Handelsſchiff und
plünderten es aus, ſo daß ein zur Hilfe eilendes Kanonen
boot ſich darauf beſchränken mußte, das Schiff zu ver
ſenken. Die Mannſchaft des angegriffenen Schiffes blieb
unverletzt.

Portugal. Die Polizei in Liſſabon beſchlagnahmte
in einem alleinſtehenden Schuppen in der Umgegend von
Liſſabon zehn Dynamitpatronen, Piſtolen, Re
volver, Dolche und Armbinden mit den Buchſtaben R. R.
ſowie mehrere Exemplare eines im Namen eines revolu
kionären Zivil- und Militärkomitees gedruckten Mani
feſtes, das Jogo Duarte unterzeichnet war. Jogo Dugrte
iſt am Donnerstag in dem Weiler Telheiras in der Um
gegend von Liſſabon verhaftet worden,
gleichfalls verdächtiges Material fand.

Javan. Japan verlangt eine Aufteilung der
Mandſchurei. Der Korreſpondent der „Nowoje

wo die Polizei

Wremja“ in Tokio meldet ſeinem Blatte, daß die japaniſche
Regierung ihrem Botſchafter in Petersburg den Auftrag
erteilt habe, von der ruſſiſchen Regierung das ſofortige
e zur Aufteilung der Mandſchurei zu ver
angen.
China. Der frühere japaniſche Botſchafter in Peking

Jiuin hat die Stadt verlaſſen. Man beſchäftigt ſich viel
mit den chineſiſche fapaniſchen Beziehungen
und glaubt, daß in dieſen eine Wendung eintreten wird,
ſobald Jjuin in Tokio eingetroffen iſt. Die Japaner
haben unſtreitbar, trotz offigieller Ableugnung, der Süd
partei Hilfe geleiſtet und haben infolgedeſſen viele
Politiker, die zuerſt für die Abtrennung der Südprovinzen
vom Norden eintraten, ihre Meinung geändert, da nur
Japan allein hiervon Vorteil gehabt hätte.

Nordamerika. Bis jetzt ſind, alle Verſuche, Sulzer
zu zwingen ſeinenPoſten niederzulegen, vergeblich geweſen.
Sulzer hält noch immer die Staatsſiegel und arbeitete wie
gewöhnlich in ſeinem Bureau in Albany, von zwei bewaff
neten Wächtern geſchützt. Um allem vorzubeugen, hat
Sulzer ſebſt die Schlöſſer ſämtlicher Türen des Neuyorker
Regierungsgebäudes auswechſeln laſſen. Am Sonnabend
erſuchte der ſtellvertretende Gouverneur des Staates Neu
york, Glynn, Sulzer, ihm die Staatsſtegel guszuhändigen.
Sulzer aber weigerte ſich, wie zuvor, dieſe herauszugeben.

Deutschlanck.
Berlin, 18 Aug Aus Homburg v. d. H. wird

gemeldet Das Kaiſerpaar verbrachte den Sonnabend
vormittag im königlichen Schloß. Zur Frühſtückstafel
war bei den Majeſtäten Profeſſor Dörpfeld, der
Leiter der archäologiſchen Forſchungen und Ausgrabungen
auf dem Achill tion geladen. Nachmittag kurz nach 5 Uhr
unternahm der Monarch mit ſeinem Gefolge eine Auto
mobiltour durch den Taunus, während die Kaiſerin im
Schloß blieb. Prinz Oskar begab ſich heute mittag im
Automobil nach Friedberg, um von dort aus mit dem
fahrplanmäßigen Zug die Weiterfahrt nach Kaſſel anzu
treten. Der Prinz kehrt nicht mehr nach Homburg
zurück Auch das Enkelkind des Kaiſerpaares, Prinz
Alex Ferdinand, das faſt fünf Wochen bei ſeiner Groß
mutter auf dem hieſtzen Schloſſe weilte, iſt heute abend
mit ſeiner Erzieherin nach Berlin abgereiſt, wo morgen
ſeine Eitern, das Prinzenpagar Auguſt Wilhelm, von
England kommend, gleichfalls eintreffen. Der Reichs
kanzler trifft am 18 Auguſt zu zweitägigem Aufenthalt
in Homburg ein und nimmt im königlichen Schloſſe
Wohnung. Am Sonntag wohnte das Kaiſerpaar vor
mittags dem Gottesdienſt in der Erlöſerkirche bei. Zur
Frühſtückstafel waren Prinz Albert von Schleswig
Holſtein, Herzog Alex zu Oldenburg und Major von
Schmid, ſowie Dekan Holzhauſe geladen. Nachmittags
um 5 Uhr unternahm das Kaiſerpaar eine zweiſtündige

Automobiltour in den Taunus.

a n ber Im diesgahrigen Kaſſer

Generäle ſich befinden, u. a. König Friedrich
Auguſt von Sachſen, Prinzregent Ludwig
von Bayern, der Eebprinz und die Erbprinzeſſin von
SachſenMeiningen, Prinz Rupprecht von Bahyern, der
Kronprinz, Kronprinzeſſin Cecllie, die Prinzen Eitel
Friedrich, Auguſt Wilhelm, Oskar, Joachim, Friedrich
Wilhelm von Preußen, Prinz Heinrich 30. von Reuß.

(60. Deutſcher Katholikentag) Die
gewaltigſte Feſtung des Deutſchen Reiches, das alt ehr
würdige Metz, hat ſich aus Anlaß der 60. General
verſammlung der Katholiken Deutſchlands auf das feſt
lichſte geſchmückt. Jn allernächſter Nähe des Haupt
bahnhoſes erhebt ſich die Feſthalle für den diesjährigen
Kathollkentag, die ungefähr 6900 Perſonen Raum bietet.
Neben dem Ehrenpräſtdenten der Generalverſammlung,
Biſchof Benzler von Metz werden auf dem Katholiken
tage von hohen Kirchenfürſten noch erſcheinen die
Biſchöfe von Straßburg, Speyer, Trier und Luxemburg,
de Weihbiſchof von Paderborn, der Biſchof von Sanſibar,
der Erzbiſchof von Mecheln, eine Reihe von hohen
O densgeiſtlichen aus Deutſchland und Oſterreich und in
zahlreichen Vertretern der katholiſche Adel. Ferner wird
faſt die geſamte Reichstagsfraktion des Zentrums ſowie
die des preußiſchen Landtages und ſelbſtverſtändlich auch
des elſaß lothringiſchen Elements zur Stelle ſein, ebenſo
die Führer der ſogenannten Berliner und Kölner Rich
tung, deren Streit igkeiten nunmehr ſoweit gediehen ſind
daß der Katholikentag vo ausſichtlich den Hauptteil ſeiner
Arbeiten auf deren Beilegung zu verwenden haben dürfte.
Jn letzter Stunde hat das Zentralkomitee für die Vor
bereitung der Generalverſammlungen der Katholiken
Deutſchlands nochmals einen Aufruf zur Einigung er
gehen laſſen, der von dem Ehrenpräſtdenten der Tagung
Biſchof Benzler und dem geſamten Lokalkomitee unter
zeichnet iſt. N ben dieſem Aufruf hat Biſchof Benzler
ſich ausdrücklich verſichern laſſen, daß auf dem Katho
likentage keine politiſchen Fragen berührt werden ſollen.

Deutſchland geht nicht nach San Fran
zisko.) Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt Die Ein
ladung der Vereinigten Staaten von Amerika zur Be
teiligung an der Weltausſtellung in San Franzisko iſt
von deutſcher Seite nunmehr abgelehnt worden, nach
dem die von der Reichs erwaltung veranſtaltete Unfrage
ergeben hat, daß die deutſche Jnduſt ie und die ſonſtigen
deutſchen wirtſch feltchen Kreiſe in überwältigender Mehr
heit ſich von einer Beſchickung des Unternehmens keinen
Nutzen verſprechen Be den guten polittſchen, w rtſchaft
lichen und kulturellen Beiehungen, die zwiſchen Dutſch
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im Hauptq tartier des Kaiſers etwa 100 Fürſten und

land und den Vereinigten Staaten beſtehen und deren

Pflege und weitere Ausgeſtaltung das Deutſche Reich ſich
weiter angelegen ſein laſſen wird, hat die kriſerliche Re
gierung, die die Möglichkeit einer deutſchen Beteiligung
wohlwollend und eingehend geprüft hat, ihre Entſchlie
ßung nicht leichten Herzens gefaßt. Sie hätte gern ge
ſehen, wenn ſie, wie ſeinerzeit bei den Ausſtellungen in
Ehe go und St. Louis, der amerikaniſchen Regterung
und ben amertkantſchen Volk durch die Annahme der
Einladung einen neuen Beweis ihrer Sympathie und
Freundſchaft hätte geben können. Auf der andern Seite
mußte ſie mit der Abneigung der deutſchen Wirtſchafts
kreiſe, die auch auf die in Deutſchland herrſchende Aus
ſtellungsmüdigkeit zurück uführen iſt, als Tatſache rechnen
und konnte ſich mit ihr um ſo weniger in Widerſpruch
ſetzen, als eine deutſche Beteiligung, die der Bedeutung
er deutſchen Jnduſtrie und des deutſchen Wirtſchafts

lebens nicht entſpräche, dem Anſehen des Reichs ſch äd
lich wäre und ſomit dentſchen Jatereſſen zuwiderlaufen
würde. Da die Ausſtellung in St. Franzisko vielfach
mit der Eröffnung des Panamagkangals in Zuſammen
hang gebracht wird, ſo ſei noch darauf hingewieſen, daß
Deutſchlands Stellung zu dieſem welthiſtoriſchen Ereignis
durch die Eatſcheidung in der Ausſtell ingsfrage nicht be
rührt wird. Die feierliche Einweihung des neuen Völker
verbindenden Verkehrsweges wird vorausſichtlich Gelegen
heit bieten, das Jntereſſe Deutſchlands an dieſer gewal
tigen Errungenſchaft, die die Welt der Tatkraft
der Vereinigten Staaten zu verdanken haben wird, in
würdiger Weiſe zu bekunden.

Die Beiſetzung Vebels.
Am Sonntag fand in Zürich die Leichenfeier für

Auguſt Bebel ſtatt. Um 2 Uhr ſetzte ſich der Trauerzug in
Bewegung ein Muſikchor an der Spitze zwei weitere
hintenangereiht; ſodann 300 Kranzträger und zwei mit
Kränzen hochbeladene Wagen, hierauf der Leichenwagen,
reichgeſchmückt, und in 14 Wagen die Familte und die
näheren Freunde des Verſtorbenen. Sodann folgten De
putationen, darunter der Vorſtand der deutſchen ſoßialiſti
ſchen Partei, zahlreiche Mitglieder der Reichstagsfraktion
und eine Abordnung des Skadtrates von Zürich. Es be
fanden ſich mehr als 200 Fahnen ſozialiſtiſcher Vereine aus
Zürich und der ganzen Schweiz im Zuge, der alles in allem
wa 910000 Perſonen zählke. Der Weg war zu beiden
Seiten von einer dichten Menge beſetzt. Auf dem Fried
hofe ſprachen von den Deputationen g. die Reichstags
abgeordneken Molkenbuhr, Fiſcher und Legien, ferner
Greulich, Klarg Zetkin, Von der Velde (Brüſſel), Plecha
now (Genf) und Trölſtra (Amſterdam).

Nach der Beſtattung fand eine nach Tauſenden beſuchte
Trauerverſammlung auf der Rotwandwieſe ſtatt.
Das Beileidstelegramm des Reichstagspräſidenten.

eben ihres Vaters folgen

Frau Dr. Simon hat darauf geantwortet:
Für die gütigſt ausgeſprochene warmherzige Teilnahme

meinen verbindlichſten Dank.
Srieda Simon Bebel,

Gedächtnisfeiern.

In Leipzig fanden im Volkshauſe zwei Gedächtnis
fetern für Auguſt Bebel ſtatt, die erſte am Sonnabend
abend, die zweite am Sonntagmittag.

In Berlin begingen die im Verband der ſozialdemo
krakiſchen Wahlvereine Berlins und Umgegend organiſier
ten Genoſſen am Sonnkagmiktag die Gedächtnisſeier für
Auguſt Bebel in 17 öffentlichen Volksverſammlungen, zur
ſelben Stunde, als deſſen Leiche in Zürich eingeäſchert
wurde.

Volks wiyrtschaftliches.
Zu den Beſchwerden über die das Ver

dingungsweſen handhabenden Behbrden,
die auf dem Handwerks- ünd Gewerbekammer-
tag in Halle laut geworden ſind, ſchreibt ſehr offiziös die
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“: Auf dem am 12. Aug.
in Halle ſtattgehabten Handwerks- und Gewerbekammertag
iſt von verſchiedenenSeiten die ſchon oft gehörte allgemeine
Behauptung aufgeſtellt worden, daß ſich die ausführenden
Behörden, um die das Handwerk in wohlwollender Weiſe
berückſichtigenden Verdingungserlaſſe nicht kümmerten
Wir erfahren, daß man an zuſtändiger Stelle auf Grund
der Prüfung der bisher eingegangenen Beſchwerden und
nach den Ergebniſſen eingehender örtlicher Erhebungen
durch Miniſterialkommiſſare jene Behauptung nicht als
berechtigt anſieht. Solche allgemeinen und durch Tat
fachen nicht belegten Beſchuldigungen der ausführenden
Beamten ſind nur geeignet, die guken Beziehungen
zwiſchen dem Handwerkund den verdingen-
den Behörden zutrüben.

Arbeitsein ſtellung und Dienſtzeugnis.
In einem Streitfalle, der kürzlich das Landgericht Leipzig
als Berufungsinſtanz beſchäftigt hat, hatte ein Arbeitgeber
einem Arbeiter, der außer dem Enklaſſungsſchein eine Be
ſcheinigung über Führung und Leiſtungen verlangte, ein
Zeugnis ausgeſtellt, in welchem es wörtlich hieß, daß der
Arbeiter „bis heute, wo er mit dem größten Teil meiner
Arbeiterſchaft in den Ausſtand gekreten iſt, als Hreher
in meinen Dienſten geſtanden hat, und ich bin mit ſeiner
Führung zufrieden geweſen. Der Arbeiter beanſtandete
den Vermerk, daß er infolge Streiks ausgetreten ſei, und
klagte beim Gewerbegericht auf Abänderung des Zeug
niſſes Hier abgewieſen ging die Sache an das Landgericht
in Leipzig. Dies verurtkeilte den Arbeitgeber zur Aus-
ſtellung eines Arbeitszeugniſſes, welches über die Urſachen
der Arbeitsniederlegung keine Bemerkung enthalten dürfe
In den Gründen führt das Landgerichtsurteil aus, daß
ein Arbeiter, der aus Anlaß eines allgemeinen Streiks das
Arbeitsverhältnis rechtlich einwandsfrei löſt, da
mit keineswegs ein unmoraliſches Verhalten an den Tag
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lege, das vom objektiven Standpunkt aus verwerflich und
tadelnswert ſei. Die Beteiligung an einen Streik an ſich
dürfe das Urteil über die Führung eines Arbeiters noch
nicht ungünſtig beeinfluſſen. Jn der Urteilsbegründung
iſt weiter ausgeführt. „Der damalige Streik iſt vom Deut
ſchen Metallarbeiterverband eingeleitet worden, nicht von

der Arbeiterſchaft der betreffenden Fabrik. Er hat keinen
anderen Zweck gehabt, als den geſetzlich erlaubten, nämlich
den der Erreichung beſſerer Lohn und Arbeitsbedingun
gen. Daß der Streik dem Betriebe des Arbeitgebers
Schaden und Verluſte brachte, iſt eine mit jedem Streik
unlösbar verbundene Folge. Der betreffende Dreher hat
ſich als Mitglied der Metalkarbeiterorganiſgtion dem vom
Verbande dekretierten Streik anſchließen müſſen, wollte er
damit nicht die mit Ausſchluß vom Streik verbundenen
Nachteile auf ſich nehmen.

„Beſchlußfaſſung der Metallinduſtriellen
über die Arbeitsnachweiſe fürWerftarbeiter.
In einer Verſammlung der norddeutſchen Gruppe des
Geſamtverbandes deutſcher Metallinduſtrieller, Ab
teilung Seeſchiffswerften, wurde dazu Stellung ge
nommen. daß in einer Reihe von Werftorten die
Arbeiterſchaft entgegen der Beſchlußfaſſung des
Deutſchen Metallarbeiterverbandes die Arbeit nicht
wieder aufgenommen hat. Es wurde ein Beſchluß
gefaßt, in welchem die Arbeiter darauf hingewieſen
werden, daß die ſeit dem 13 Auguſt an den Werften ge
öffneten Arbeitsnachweiſe am 20. Auguſt wieder
geſchloſſen werden würden, wenn ſich nicht bis zum
19. Auguſt die Arbeiter an allen Werftorten den An
forderungen der Arbeitsnachweiſe entſprechend zur
Wiederaufnahme der Arbeit melden.

rovingz und Amgegencdh,
F. Halberſtadt, 17. Aug. Jn Aaweſenheit

des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen und der
Spitzen der ſtädtiſchen und militärtſchen Behörden fand
hier am Freitag die feierliche Einweihung der
Marie Hauptmann Stiftung ſtatt, die als
Knabenhort und Lehrlingsheim eingerichtet iſt. Der
Oberpräſident überreichte im Namen der Staatsregte
rung eine Spende von 3000 Mk. Er hob in ſeiner
Rede hervor, daß ſeit dem bekannten Erlaß des Miniſters
des Jnnern über die Jugendpflege vom Januar 1911
Halberſtadt die erſte Stadt in der Provinz und darüber
hinaus ſet, in der der Erlaß praktiſch in die Tat um
geſetzt worden ſei.

f. Magdeburg, 17. Aug. Am Montag nach
mittag 4 Uhr ſoll die Grundſtelnlegung zum neuen
Handwerkerheim in Cracau ſtattfinden, vas in ſeiner
Art die erſte größere Ausbildungsanſtalt für K üppel-
knaben zu einem Lebensberuf werden ſoll.

Dermbach, 18. Aug. Die Waſſer
die in der Nacht zum 4. Jani d. J.

e nen 2 e g g 2 8 g 3 e.die Sroß herzogl. Bez
Dmeindebehö?den um die Aufforſtung der noch weit

Frankenhauſen (Kyffſäuſer), 18. Aug.
Die Ortegruppen zur Jugendpfl ge im R g'erungsbezirk
Merſeburg und die benachbarten Orte gruppen des
Jungdent chlandbundes in Schwarzburg Rudolſtadt
halten am 31. Auguſt ein Kriegsſpiel am Nordoſt
abhange des Kyffhäuſers ab. Das Ende der
Ubung iſt gegen 12 Uhr mittags vorgeſehen, worauf
Abkochen bei Tilleba ſtattfindet. Nachmiltags findet
Aufmarſch im geſchloſſenen Zuge zum Kyffhänſerdenkmal,
Konzert, Anſprache und Jugendſpiele daſelbſt ſtatt,

Saalburg, 18. Aag Wie verlantet, beabſichtigt
der Fürſt von Reuß j. L. den kürzlich eingeſtürzten Warke
turm bei Saalbarg, ein altes Wahrzeichen der Gegend,
wieder aufrichten zu laſſen.

F. Kaſſel, 16. Aug. Der Kaiſer hat mit ſeiner
Vertretung bei der Tauſendjahrfeier der Reſidenz Kaſſel,

die Eade September gefeiert wird, den Prinzen Auguſt
Wilhelm von Preußen beauftragt.

Blauen i. V, 18. Aug. Aus Anlaß ſeines
25 jährigen Geſchäftsjubiläums hat der Fabrikbefttzer
Karl Hermann Waldenfels, Jnhaber der hieſigen
Stickgarnzwirneret, ſeinen Angeſtellten 25000 Mark
geſtiftet. Die Zinſen dieſer Summe werden, wenn ſie
nicht für außerordentliche Unterſtützungen benötigt
werden, zu Ferienbeihilfen verwendet werden. Erſt
vor kurzem hat der Jubilar 50000 Mark der Arbeiter
ſchaft ſeiner beiden Baumwollzwirnereien inOberfranken
geſtiftet. Das Dienſtmädchen Puh a in Olsnit iſt
an epidemiſcher Genickſtarre erkrankt und ins

MNakaraft,
Wonlsehnhmecekkenck,

Plauener Krankenhaus eingeliefert worden, wo es nach
einer ſpäteren Meldung geſtorben iſt.

Luftschiffahrt.
Ein neues Parſevalluftſchiff für das deutſche Reich.
Ja der Bitterfelder Parſevalwerft wird das neueſte

Schiff „P. O 16“ demnächſt fertiggeſtellt. Nach den Ab
nahmefahrten wird es als Militärluftſchiff der deutſchen
Luftflotte einverleibt werden. Dieſes neue Schiff iſt bei
einer Länge von 97 Metern und einem Faſſungs-
vermögen von 10500 Kubikmetern das größte Parſeval
ſchiff. Als Antrieb werden zwei Maybachmotoren be-
nutzt, die mit ihren 350 Ps. zwei vierflügelige Propeller
in Bewegung ſetzen. Die Gondel iſt mit einer funken
telegraphiſchen Käbine ausgeſtattet. Die erſten Probe
fahrten beginnen in allernächſter Zeit.

Das neue Marineluftſchiff „L. 2“,
das in den nächſten Tagen in Friedrichshafen auf
ſteigen und nach Johannisthal übergeführt werden
ſoll, wird vor der Abnahme durch die Militärbehörde
eine 50ſtündige Probefahrt ausführen,
Rückkehr der nach Rußland abgetriebenen Laſtſchiſfer.

Die Luftſchiffer Karl Mann und Hans Berliner,
die am letzten Sonntag in Forſt mit dem Ballon
„Metzeler“ aufgeſtiegen waren, nach Rußland abge
trieben wurden Und bei Sanniki (Gouvernement War
ſchau) landeten, ſind Sonnabend mit Erlaubnis der
Militärbehörde nach Deutſchland abgereiſt.

Sport und Leibesübungen.
Den Magdeburger Kronprinzenpreis ge

wann ganz überraſchend H. Olſons College unkerLt. von Platen (682: 10). Jm Grand Prix von
Deguvilleſiegte Jſard II unker Barat.

Die deutſchen Meiſterſchaften, der Leicht
athletik wurden am Sonntag in Breslau bei
regneriſchem Wetter zum Austrag gebracht. U. a. ge
wann Wagner Leipzig das 7500. Meter Laufen und
Martin Leipzig die Hürdenkonkurrenz.

Vermischtes.
Drei Touriſten abgeſtürzt.) Nach einer aus

Bozen eingetroffenen Meldung iſt der Sohn der in
Plauen wohnenden Privatiere Frau Rechtsanwalt
Mülker, der zurzeit in München Kudierende zweiund
zwanzig Jahre alte Eberhard Müller, z ſammen mit
einem Dr. Lützen s aus Freiburg (Breisgau) und einem
Mediziner R. Heine vom Grasleitensgrat abge
ſtürzt. Müller und Lützens ſind kot; über dasSchickſal Heines iſt nov nichts bekannt.

e en h hl gen DerBergarbeiter Joſef Graf in Königsberg (Böhmen) er
ſchlug in der Nacht mit der Hacke aus Gram über den
Verluſt ſeiner vor ſteben Wochen verſtorbenen Gattin
ſeine beiden Söhne im Alter von drei Jahren und
ren Wochen und ſtellte ſich dann der Gendarmerie in
Ver.

m

Jahrhundertfeiern.
In Gegenwart des Fürſten von Waldeck als Regiments

chef und ehemaligen Angehörigen begann am Sonnabend
in Kaſſel die Hunderkahrfeter des kurHeſſiſchen Jnfanterieregiments Nr. 88. Die
Stadt war feſtlich geſchmückt. Man hatte Ehrenwachen in
hiſtoriſchen Uniformen aufgeſtellt. Der Kommandierende
General des 11. Armeeekorps von Scheffer Boyadel wohnte
der Feier bei. Am Sonntag fand eine große Pa rade
vor dem Fürſten von Waldeck ſtatt. Der neue Regiments
chef übernahm dabei feterlich das Regiment. Die Fürſtin
wohnte mit den Fürſtenſöhnen der Feier bei. Der Kai
er ſandte ein Glückwunſchtelegramm, ebenſo die
Fürſtin Mutter von Waldeck und Prinz Friedrich Karl von
Heſſen. An der Parade nahmen auch über 20 000 ehe
malige Angehörige des Regiments teil. Tagsüber fanden
viele Feſtlichkeiten ſtatt. Es erfolgten zahlreiche Ordens-
verleihungen.

Jn Oldenburg begann geſtern die Jahrhun-
dertfeierdes Oldenburgiſchen Jnfanterie-
Regiments Nr. 91. Der Kaiſer verlieh dem Regi
ment das Recht, den Haarbuſch zu tragen. Jn Osna-
brück feierte das Jnfanterie- Regiment Nr. 78 ſein 100-
jähriges Beſtehen.

Diedenhofen, 17. Aug. Geſtern wurde hier das
100jährige Beſtehen des Huſarenregiments „Kö
nie Humbertvon Jalten kurheſſiſches Nr. 139)
gefeiert. Eine große Anzahl ehemaliger Angehöriger des
Regiments hatte ſich eingefunden. Am Vormittag fand
auf dem Markt eine Parade vor dem kommandierenden Ge
neral des 16. Armeekorps General der Infanterie von
Mud ra ſtatt. Der König von Jtalien ließ ſich durch den
Botſchafter Bollati und den Militärattache Oberſt und
Flügeladjutanten Calderari di Palazzolo vertreten.

Siege Aug. Hur ahrhundertfe terderſchleſüſchen Jugend traf Prinz Oskar von
Preußen um 12 Uhr mitags in Begleitung des Ober
präſidenten und des Regierungspräſidenten über Station
Triebelwitz am Denkmal Chriſtianshöhe auf dem
Schlachtfelde an der Kastzbach ein. Erx hielt eine
Anſprache, die in ein Hoch auf den Kaiſer ausklang. Dar
auf hielt Exzellenz Biſſing eine halbſtündige Anſprache.
Bei ſtrömendem Regen nahm Prinz Oskar ſodann die
Parade über 12000 Jugendliche ab.

aus De. Getker' s Puddingenlver zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg) iſt eine
ganz vorzügliche Speiſe, die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf
den Tiſch gebracht werden kann. Genaue Anweiſung ſteht auf jedem Päckchen.

die Metzer Garniſon vertreten.

Denkmalsenthüllungen.
Vionville, 16. Aug. Heute mittag wurde dicht an

der Grenze ein Denkmal zum Gedächtnis der Gefalle
nen des Jnfanterie- Regiments v. Voigts-
Rhetz (3. Hannoverſches) Nr. 79 eingeweiht, das auf An
regung von Veteranen des Regiments errichtet worden iſt.
Das Denkmal beſteht aus einem einfachen Granitblock
von 4 Meter Höhe, einem Findling aus dem Brocken
gebirge. Neben einſtigen Kriegsteilnehmern, den ehemali
gen Angehörigen, ſowie aktiven Offizieren und Mannſchaf
ken des Regiments waren unter den Anweſenden beſonders

Für den durch Krank
heit verhinderten General der Jnfanterie à la suite des
Regiments von Voigts hielt Generalleutnant von Uechtritz
und Steinkirch eine Anſprache, worauf die Hülle fiel. Der
Kommandeur des 79. Regiments Oberſt Rößler übergab
das Denkmal dem Schutz der Landesverwaltung, in deren
Namen es Kreisdirektor Löper übernahm. e

Kotubus, Aug. Heute nachmittog wurde in
Gegenwart der Spitzen der Militär und Zivilbehörden,
der Garniſon Kottbus, vieler Kriegervereine und eines
zahlreichen Publikums ein Denkmal für den Ge
eral Konſtantin von Alvensleben enthüllt.
Jn Vertretung des Kaiſers war General der Jnfanterie
v. Löwenfeld erſchienen. Der kommandierende General
des 8. Armeekorps General der Jnfanterie v. Lochow hielt
die Feſtrede, worauf das Denkmal, nachdem die Hülle ge
fallen war, vom Bürgermeiſter Dr. Varnhagen namens
der Stadt übernommen wurde. Das Denkmal iſt eine
Schöpfung des Bildhauers Ludwig Cauer aus Berlin
Wilmersdorf und zeigt den General in überlebend großer
Figur barhäuptig im Jnterimsrock. Dem Bildhauer
Cauer iſt der Profeſſorentitel verliehen worden.

t

Attentat eines Offiziersburſchen.
Wien 17. Aug. Jm Gebäude der Leibgardeinfanterie

kompagnie ſpielte ſich heute eine entſetz liche Bluttat
ab. Dem Gardehaupkmann Wilhelm Eiſenkolb war der
22jährige Jnfanteriſt Rajko Jakobovies als Offiziers
diener zugeteilt. Der Hauptmann hatte eben den Beſuch
einer ihm bekannten Dame bei ſich, als der Offigiers-
burſche plötzlich, über einen ihm erteilten Auftrag unwillig,
mit einem Revolver in das Zimmer drang, gegen den
Offizier einen Schuß abgab, worguf Hauptmann Eiſen
kolb mit durchſchoſſener Schläfe zuſammen
ſt ür zke, dann die Dame mit einem Schuß in das Herz
tötete und die Waffe ſchließlich gegen den Zugführer
Franz Theiner richtete, der ihn verhaſten wollte. Der
Zugführer wurde gleichfalls ſchwer verleßt. Der
Offiziersdiener verſuchte hierauf durch einen Sprung aus
dem Fenſter die Flucht zu ergreifen und blieb unten mit
ſchweren Knochenbrüchen liegen. Der Oſſigzier
wurde ſterbend ins Garniſonſpital gebracht. Die Perſo
nalien der Dame konnten noch nicht feſtgeſtellt werden

Verantw. Redakteur: Franz Rößner;
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Prima deutſches

Bülchſenn-

ſleich
a. d. Fleiſckkonſervenfabrik
von Wilhelm Nietſch jun.

H le a. S.,
per Pfund 1,00 Mk.,

empfiehlt

Fritz Gchanze
Zwetſchgenn-

Lieferanten für tägl 2—3 Waggon
loſe und in HKörben ſucht

Max Matthies, Verlin,
Zentralmarkthal e.

Zahnpraxis
Abert und Berg Font
Kleine Ritterstrusce 15, 1. f. a

Sprechſt. 8—6. Sonnt. 81.
Künſtl. Zähne, ganze Hebiſſe er.

ſetzen ſchmerzlos ein.
Umänderungen, Reparatnren er.
Plombieren, Zahnziehen auch

in örtl. Betäubung.
Beſte Ausführg. Mäßige Preiſe

Wer liebt
ein zartes, reines Geſicht, roſiges
er ch. Ausſehen u. blendend
chönen Zeint, der gebrauche
Steckenpferd Seife,

die beſte Lilienmilch Seife,
St. 50 Pf. Die Wirkung erhöht

Dada Cream,

und ſammetweich macht. Tube
50 Pf. in der Hom-Apotheke, bei
Wilh. Kieslich, Franz Wirth,

Fritz Leberl, W. Fuhrmann,
R. Rietze, Fr. Herrſurth, R. Kupper.
Jn Mücheln in der Apotheke

Flerhten
gende u. trock. Schuppenfleechte,ar tiece Aderbeine, elnsenaden,

offene Füße
tausschläge, ekroph. Ekzemsa.e Finger Sſte Wunden sind oft

sehr hartnäckig
Wer visher vergeblich auf Heillun
Roctte, versuehe noch die bewährt

und Irztl, empfohlene
Rino-Salb es
on sehädlichen Bestandteilen.e Pose M. 1. 15 u. 2.25

Zas
l drüeklien Rigo u. achte genau auf

So e Rice Tehaber S Co., Weinböhla-Drasdes.

Zu haben in allen Apotheken

Noch 8tägigem Gebrauch von
Hbermeyer's Medizinal Herba
Seife wurde ich ron meinem
jahrelangen

Hantjucken
vollſtändig befreit.

T. W, Poſtaſfßſt.
erb Seife a Stck. 50 Pf., 30

verſtärktes Präparat Mk. Zur
Nachbehandlung Herba Creme
g Tabe 75 Pf., Glasdoſe Mk. 1,50
Z.hab. i. all. Apoth. Drog., Parfüm
u. i. d. Adler Drog. W. Kieslich
Gotthardt Drogerie H. Emanuel
Kaiſer-Hrogerie R. Rietze.
Mädchen u. Frauen, auch Kindern,
mit dünnem, ſchwachem Haar, zu
mal wenn Kopfſchuppen, Juckreiz,

Ac,ſich einſtellt, ſei folgendes bewährte
u. billige Rezept zur Pflege des
Hagares empfohlen Wöchentlich
Imaliges Waſchen des Hagres mit
Zucker s kombiniertem Kräuter
Shampoon (Pak. 20 Pf. daneben
regelmäßiges kräftiges Einreiben
des Haarbodens mit ZuckersOrig.
Kräuter- Haarwaſſer (Fl. 1.25

U. 2.50 M. und Zucker Spezial

e e (Doſe 60Pf.). Großartige Wirkung, von
Tauſenden beſtätigt. Echt bei

Mehrere 1000 Zentner

zu kaufen geſucht.

grüne Pflaumen für dieſes Jahr zum Verſand bringe.

ladungen zu höchſten Tagespreiſen in loſer Schüttung.
Ich verlade von Montag den 25. Auguſt an in Merſeburg, am

Eilgüterbahnhof, täglich vormittags von 8 11 Uhr.

und täglich zum Verſand bringe.

Obſt- und Kartoffel Verſand geſchäft.
S Telephon 426.

Ia e
Sand 1.

den Preislagen von

I d. 20 Pn Pſd. 55 ſo.l Pfd. 25 Pfg

Paul Näther Nach fl.
Fernruf 343. Merſeburg. Markt 9Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Michel- Bri,ets
anerkannt beste Marke

re S Eine ekert ber rer Betten
noch zu SommerpreisenKiehes -brikel-lerkaufsstelle fernen

O

Neumarkt 839
Telephon Nr. 82

S

Das berühmte Owenn Pahnl-Nagenboenördet

D. R. G M. D. R P.kann während der Fahrt von jedermann ſpielend
leicht anſ u. abgenommen u. zuſammengeklappt
werden. Dasſelbe iſt ausgeſtellt auf der großen
Guttler- u. Lederwaren- Verbands Ausſtellung

in Hulle un der Ganle, 16.-21. Auguſt 1913.

Intereſſenten Wagen Fuhrwerksb ſitzer, Sattler
Schmiedemeiſter e. ſind zur Beſichtigung und Kauf frol.
eingeladen. Lieferung ab Fabr k nach Einſendung des
Betrages. Dem Beſucher der Ausſtellung wird beim
Kauf eines Patent- Verdecks freie Fahrt II. Klaſſe ab
Merſeburg und zurück vergütet und kann an dem Betrag
gekürzt werden. Zu beziehen:
Eduard Schiemenz, Elberfeld, Lederwarenfabrik

S Poſtſcheckkonto Cöln 6827. Fernſprecher 63. S

SeeS Verbrennungs-Kärge
aus Metall und Holz, ſowie

großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge.

Metall Hürge
Sarg Vanadn von 0. Kholz Nerven

Sotthdartſtr. 34. Tel. 4 Gotthardtſtr. 34.
Bruchdänder, Lelbinden, Geradehalter.

Luftkiſſen, Wärmflaſchen, Tieber u. Badekhermometer, Jnhalations
dent für Warm u. Kaltinhalation, Aſthma-Apparate, Naſen
duſchen, Krampfaderbinden, Trikotſchlauchbinden, Gummiſtrümpfe,
Gummiwaren, Jrrigatoren. Videts, Kloſettſtühle, reichhaltige
Auswahl. Monatsbinden, Monatsgürtel. Für Wöchnerinnen:
GummiBettunterlagen HolzwollwatkeUnterlagen, Verbandwatte,
a ung Steckbecken und ſämtliche andere Bedarfsartikel.
ur Säuglingspflege Babywaſchbecken, Babynäpfe, Windelhoſen,

Nabelbinden, Sauger, Milchflaſchen uſw.
Kinderwagen zum Wiegen der Säuglinge, auch leihweiſe.Sunnmihoſenträger und Geradehalterhoſenträger.

Fachmänniſche, ſtreng ſachgemäße Damen und Herrenbedienung

S

S

S
S

S

S

S

S

e
S

S

ich Kupper, Drogerie. F. Hellwig, Halſe 4. S. er e e9 s es Alteſtes Spezialgeſchäft am Platze.

Avlbreiſe Pflnnmen
Meinen werten Lieferanten zur gefl. Kenntnis, daß ich

wegen vorgerückter Reife Montag den 18. d. W. den letzten Waggon

Von jetzt ab kaunfe halbreife Pflaumen in Poſten u. Waggon

Gleichzeitig gebe ich hiermit bekannt, daß ich auch ſpäter
mehrere 1000 Ztr. A reife und reife Pflaumen fortwährend kaufe S

O. Rich. Schumann, Lupdſchaſtzpärtner.

in ſtets friſcher Röſtung und kräftigem, vollen Aroma empfehle ir

140 160 180 200 u. 220 Ffg. pro fo
r Pfd. 30 Pfg

Aufwerksame
Bedienung

mges

Morssburg.

ger eS

Acrl Jnger
Adolt Schäkers Nachfolger

Mässigsto
Preiſe.

J

en

Entenplan 7.

Herren-

HEnn n,

s

Solide
Qualitäten.

Spezial- Geschaft
für

Tricotagen, Shlipse
Wäsche Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben.

Fernspr. 259,

Wäsche

III

Se
J

o

„Jch war am Leibe mit einer

Flechte
behaftet, welche mich durch das
ewige Jucken Tag und Nacht
geinigte. Jn 14 Tagen hat Zucker's
gtent-MedizinalSeife das Ubel

h t. Dieſe Seife iſt nicht
Serg. M.“ a St. 50

R. Kupper, Drogerien.

Augenarzt

ist vom

Vertreter Herr Dr Krukenberg.

Zur da

empfehle prima geladene

JagdPatronen
m. d. bewährten Cramer-

und Buchholz Pulver.
Große, geſütterte

JagdRuchſäcke

Du Pretochnenden,

Kl. hüttertr. kernrut 306.

W
Otto Schömhure

Karlſtr. 6, Teleph. 207,
empfiehlt

Briketts
zu Sommerpreiſen.

kurz vor den Preiserhöhungen

k. ſondern 100 Mk. wert.Pf. (Ib dige
1,50 Mk. (859/0ig, ſtärkſte Form.

Dazu ZuckoohCreme (a 50 u. 75 Pf.
t

2c.) Bei W. Kieslich, R. Rietze u.

dr. Schulze Holeg. S.

t

Pucheche,

ecceceeeeeeeeeeegeeeegeegeerel

Preßsteine u.

Beſtellungen erbitte wegen des

eintretenden Andranges valdigſt.

le Inſerate
Augwärtige Zeitungen

befördert ſchnell und ohne Auf

Neueſte Favorit-

Albums
ſoeben eingetroffen

Marie Müller Nachſl.,
M. Merker und H. Sache.

S e

Sonntag den 24. August ab
anf 4 getan vsrreist

bekannt billig,

Hans Käther,
Markt 20.

ranrrad-
Sudensr

Räazrkel, Jaſtſlänche, Slo on
Fater nes Pesgle, Sattler

Luſtn großer Auswahl zu billigſten
Preiſen

Serm. Paar ſen. Markt 3.

Stolz der Küche

Gläser u. in
Kochanrarate,

Allen voran
m Qualität und Form

Miederlages

Ut Mereier
Kl. Ritterstr. 5. Telephon 388,lagRerſeburger Correſponden

Abt. Annoncen Expedition.
Hierzu I Beilage.



beſchritten werden.

S Dorſis ſollen Begmeer führen Als wer

e llen vorgeſehen, die für jeden

Zur Frage
„Abgrenzung von Fabrik und Handwerk“
ſchreibt eine offiziöſe Korreſpondenz:

Die Handwerkerkonſerenzen des Jahres 1911 und 1912
haben ſich mit der Abgrenzung von Fabrik und Handiverk
beſchäftigt, ohne daß es zu einem Ergebnis gekommen wäre,
als daß die Notwendigkeit der Schaffung einer einheitlichen
Inſtanz zur Entſcheidung dieſer Frage anerkannt wurde.
Wie aber dieſe Jnſtanz zu geſtalten iſt, darüber wurde bis
her keine Einigung erstelk Erſt der dritten Hand
werkerkonferenz, die am 30. Juni und I. Juli im
Reichsamt des Innern ſtattfand, iſt es vorbehalten ge
weſen, zwiſchen Regierung und Handwerk eine Verſtändi
gung in dieſer Beziehung herbeizuführen. Um die Schwie
riegkeit der Frage zu verſtehen, muß man ſich vergegen
wärtigen, daß die Gewerbeordnung eine Definition der
Begriffe Fabrik und Handwerk nicht enthält. Das
Reichsgericht hat in einer großen Zahl von Entſcheidungen
den Begriff „Handwerk“ mit gewerblichem Kleinbetrieb
und „Fabrik“ mit gewerblichem Großbetrieb gleichbedeu
tend angeſehen, wobei es aber in beiden Fällen nicht allein

auf den äußeren Umfang des Betriebes, ſondern auf Art
und Umfang in ſeiner Geſamterſcheinung ankommt. Das
Handwerk beſtreitet, daß dieſe Entſcheidungen für die
Praxis unmittelbar zur Beurteilung des einzelnen Falles
verwendbar ſind. Es forderte daher, daß die Entſcheidung
über dieſe Streitigkeiten entweder den ordentlichen Ge
richten vder den Verwaltungsgerichten, oder kollegialen
Behörden nach 21 der Gewerbeordnung überkragen
werde. Ein anderer Vorſchlag ging dahin, die Entſchei
dung in die Hand des Regiſterrichkers zu legen, dem zu
dieſem Zwecke zwei ſachverſtändige Schöffen zur Seite
ſtehen. Auch der Deutſche Zandels ſag ha ſich
mit der Frage eingehend beſchäftigt und iſt zu dem Ergeb
nis gekommen, daß die beſtehenden Mißſtände mit Ausſicht
auf Erfolg nur aufdemn Wege der Reichsgeſeß
gebung ſich beſeitigen ließen.

Dieſer Weg ſoll nun in der Handwerkernovelle, die
wohl im nächſten Jahre an den Reichstag gelangen wird,

Das zuſtändige Reſſort der Reichs
regierung hat der letzten Handwerkerkonferenz folgenden
Vorſchlag unterbreitet für die Schaffung eines Jnſtanzen
Zuges, der in jedem ſtreitigen Falle entſcheiden ſoll, ob ein

Betrieb als ein handwerksmäßiger oder fabrikmäßiger an
zuſehen iſt. Es ſollen obligatoriſche brtlicheGutachterkommiſſionen geſeblich e
Fchrieben werden in paritätiſcher 8u ſammen
e ung d. h. alſo: Induſtrie und Handwerk ſollen in

Zahl in den Kommiſſionen vertreten ſein. Den

Jnſtan z ſind die Verwaltungsge richte oder, wo

Fiſ nd Spruche t einzelnen Bundesſtaatauf Grund näherer reichsgeſetzlicher Vorſchriften ein
zurichten ſind. Die früheren Vorſchläge des Handwerks
über die Einrichtung der Jnſtanzen ſind alſo teilweiſe be
rückſichtigt worden. Da an dieſer Frage die Jnduſtrie in
gleichem Maße beteiligt iſt, ſo wird im kommenden Herbſt

Vertretern Gelegenheit geben werden, ſich zu dieſem
oxrſchlag zu äußern. Es gilt nach offiziöſer Auffaſſung

als wahrſcheinlich, daß auch die Jnduſtrie ſich mit ihm ein
verſtanden erklären wird.

Der ſtille Ser.
Roman von H. ConurthsMahler.

(14. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Er gab feinen Namen, um Geld und Beſitz dafür

einzutauſchen, und Ravenport gab Geld und Beſitz, um ſich
an dem Glanz des gräflichen Namens zu ſonnen Daß
ſich bei ſeinem Bericht über die Audienz in Ruths Geſicht
kein Zug veränderte, hatte er bemerkt. Sehr ſcharf be
obachtete er ſie, als er erzählte, daß der Herzog die
künftige Gräfin Rochsberg oft bei Hofe zu ſehen wünſchte
Sie behielt aber ihre gleichmäßige Ruhe.

Er konnte ſich nicht enthalten zu fragen
„Es iſt dir doch nicht unangenehm, Ruth, bei Hofe

erſcheinen zu müſſen
Sie nannten ſich auf ſeinen Wunſch ſchon jetzt du.
Ruth hatte ihn mit einem ausdrucksloſen, verſchleierten

Blick geſtreift und dann ruhig geantwortet:
„Wenn es zu den Pflichten der Gräfin Rochsberg ge-

hört, bei Hofe zu erſcheinen, werde ich mich dieſer Pflicht
nicht entziehen

Auch daß ſich der Herzog ſehr liebenswürdig nach ihr
erkundigt hatte, ſchien ihr gleichgültig zu ſein. Anſcheinend
war es ihr durchaus nicht ſo wichtig wie ihrem Vater,
daß der hohe J von ihrer Exiſteng unterrichtet war.

Und wieder kam Hans Rochus nicht ins klare, ob das
Verſtellung war oder Gleichgültigkeit

Bei Sontheims war Hans Rochus in der letzten Zeit
ſeltener geweſen als ſonſt.
laſſen, wie er es am liebſten getan, ging nicht an. Es
hätte vor allen Dingen Kracht auffallen müſſen. Dieſen
kraf Hans Rochus faſt jedesmal bei den Damen, und er
ſah dann mit einer Art dumpf-ſchmerzlicher Neugier
Hildes Treiben zu. Sie ſchien nur für Kracht auf der
Welt zu ſein. Schmeichelnd und beſtrickend war ihr
Weſen ihm gegenüber. Jhre Augen ſtrahlten ihn an,
als ſei er der Eine, Einzige, dem ihre Seele in heißer
Sehnſucht entgegengeflogen wäre. Und Hans Rochus
wußte doch, daß es berechnende Komödie war. So hatte
ſie auch mit ihm geſpielt her und hatte ihn un Sinn
und Verſtand gebracht. Etwäs e Verachtung ihres
Weſens erwachte in ihm, aber trotzdem empfand er den
guälenden Schmerz um ihren Verluſt in der gleichen
Stärke. Ex wehrte ſich dagegen wollte ſich zwingen, ruhig
und gleichgültig über ſie zu denken, aber der Schmerz war
doch zu ſtark und zu neu, um ihn unterdrücken zu können.

Und Kracht ſtrahlte vor Glück
etwas breites Geſicht verklärte ſich völlig, wenn er Hilde
betrachtekte. Wie ein ungelenker Bär wirkte er neben

im Wachstum machen konnten.

ſolche nicht vorhanden ſind J r

Die Beſuche ganz zu unker

Beilage zum „Merſebhurger Correſpondent“,

Volkswirtschaftliches.
(Wöchentlicher Sagatenſtandsbericht der

Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrats vom 16. Auguſt. Durch das in der Be
richtswoche herrſchende kühle und feuchte Wetter wurde
die Getreideernte im ganzen Reiche ſtark bebindert.
Dabei waren die Niederſchläge ſehr ungleichmäßig
verteilt, und da, wo ſie für die Futter und Hackfrucht
ernte hätten von Nutzen ſein können, wurde ihre Wir
kung durch den Umſtand beeinträchtigt, daß die Tempe
raturen erheblich unter ihren no: malen Werten lagen.
Namentlich die Nächte waren recht kühl, ſodaß die Hack
früchte troß des Regens keine entſprechenden Fortſchritte

Aus dem gleichen
Grunde verzögert ſich die Reife der Halmfrüchte. Es
bezieht ſich dies in der Hauptſache auf Winter und
Sommerweizen ſowie guf Hafer, von welchen Getreide
arten noch größere Flächen der Aberntung harren. Die
Gerſte war zwar meiſt gemäht, aber noch nicht überall
geborgen, und auch vom Roggen ſind hier und da noch
Reſte im Felde, deren Beſchaffenheit durch den an
dauernden Regen zu leiden droht. Die Druſchergebniſſe
des Roggens entſprechen vielfach nicht den Erwartungen.
Während auf beſſeren Böden, ſofern die Junifröſte nicht
geſchadet haben, befriedigende Erträge erzielt wurden,
ſollen die Ergebniſſe auf den leichteren Bodenarten
häufig ſehr zu wünſchen übrig laſſen. Mit dem Ertrage
der Gerſte iſt man im allgemeinen zufrieden, ſie zeigt
meiſt ein gut ausgebildetes Korn, doch hat die Farbe
vielfach durch Regen gelitter. Den Futterpflanzen kam
die Feuchtigkeit noch zuſtatten, ausgenommen in den
bis vor kurzem unter Trockeabeit leidenden Gebieten
Mitteldeutſchlands, wo der zweite Schnitt ſtellenweiſe
vollſtändig ausfällt. Für das Einbringen des gut ge
wachſenen und in vielen Gegenden bereits geſchnittenen
Grummets iſt jetzt trockenes Wetter erwünſcht. Die
Kartoffeln leiden vielfach unter Krankheiten, auch macht
ſich bei den frühen Sorten Fäulnis bemerkbar. Die
Zuckerrüben zeigen üppiges Blattwerk und haben jetzt
wohl genügend Feuchtigkeit erhalten, um ſich bei
Bann und Sonnenſchein günſtig weiter entwckeln zu
önnen.

e

tellung villiger und geſunde
für Privatangeſtellte befaſſen. Der Be
xat der Angeſtellten verſicherung hat ſich in ſeiner
Sitzung vom 5 Mat 1913 mit dieſer Frage befaßt. Es
heißt in dem Protokoll: Mehrere Anfragen gaben Ge
legenheit zu einer Ausſprache über die bisher beobach

teten Grundſätze des Direktoriums bei Vermögens
anlagen, insbeſondere bei Hypothekenbeleihungen und
Abgabe von Kommungaldarlehen. Einer von Ange
ſtelltenſeite gegebenen Anregung, auch gemeinnützigen
Bauvereinen zur Herſtellung von K

ſeiner ſchlanken, graziöſen Braut Wohlig ließ er ſich
von ihrem Liebreiz umſtricken und fühlte ſich glücklich
dabei. Triumphierend blickte er Hans Rochus an, als
wollte er ſagen „Gibt es wohl noch einen Menſchen, der
ſo zu beneiden iſt wie ich?“ Hans Rochus vermochte es
kaum noch mit anzuſehen. Er beſchränkte ſeine Beſuche,
ſoviel es anging und hielt ſich nie lange auf.

Einmal traf er mit Herrn von Wendling bei Sont-
heims zuſammen. Dieſer ſchien in letzter Zeit von
irgend einem ſchweren Kummer bedrückt zu ſein. Da
Hildes und Krachts Verlobung inzwiſchen veröffentlicht

worden war, glaubte Hans Rochus den Grund zu Wend
lings verändertem Weſen zu kennen Das Gefühl ge

meinſamen Schmerzes ließ ihn ſich feſter an Wendling
anſchließen. Früher, als ſie beide Rivalen waren, und
ſich gemeinſam um Hildes Gunſt bemühten, betrachteten
ſie ſich mit eiferſüchtigen Augen. Obwohl einer vom
anderen nicht wußte, daß Hilde ihnen beiden Liebesbe
weiſe gegeben hatte, genügte doch ſchon der Umſtand, daß
ſie ſich als Rivalen erkannten, um ſie gegeneinander ein
zunehmen. Jest ſchloſſen ſie ſich feſter einander an,
ohne ſich den Grund dazu einzugeſtehen

Wendling glaubte noch immer, daß Hilde Sontheim
nur ihn allein liebte, und daß ſie nur äußere Verhältniſſe
zur Verlobung mit Kracht gezwungen hätten. Sie hatte
ihm unter Tränen verſichert, daß ſie nur auf den dringen
den Wunſch ihrer Mutter Kracht ihr Jawort gegeben
habe, und weil doch keine Hoffnung war, daß ſie ſich an
gehören konnten. Däsſelbe Spiel wie mit Hans Rochus.
Nur daß Hilde für Wendling wirklich etwas wie Liebe
un ſoviel ihre innerlich kalte Natur empfinden
konnte.

Hans Rochus bemerkte mit Erſtaunen, daß Hilde in
Gegenwart Wendlings nicht halb ſo zärtlich und anſchmie
gend zu Kracht war, als ſonſt. Er fing auch, als er mit
Wendling fortging, einen Blick auf, den Hilde mit dieſem
kauſchte Sollte e auch mit Wendling falſches Spiel ge
krieben haben, wie mit ihm
an ihre Gegenliebe glauben gemacht

Er ſah ſeinen Begleiter forſchend an. Der ſchöne,
ſtattliche Menſch ſah aus, als ringe er vergeblich nach
ne Mitleidig faßte ihn Hans Rochus unter den
Arm.

Komm laß uns eine Flaſche Wein trinken wir

wir, ſagte er eindringlich
Wendling ſah ihn düſter an.
„Jch weiß, Hans Rochus, du haſt ſie auch geliebt.

Sein gutmütiges,
Kracht iſt ein beneidenswerter Menſch
S a GBer weiß Je glaube nicht, daß ſie ihn liebt, er
widerte dieſer, um Wendling zu tröſten.

Dieſer ſah verträumt vor ſich hin.

genrwaltung? wägung gezogen werden, da für den jetzigen

leinwohn ungen für

Hatte ſie etwa auch dieſen

wollen vergeſſen, daß ein anderer mehr Glück hatte als

Angeſtellte Darlehen zu gewähren, ſagte der Vor
ſitzende wohlwollende Prüfung im Direktorium zu, ſo
weit die Rückſicht auf die in erſter Linie gebotene
Sicherheit des Beleihungsobjektes dies zulaſſe. Die
weitere Beſprechung über die Vermögensanlage wurde
ſodann zu vertagen beſchloſſen, bis die ſeikens des
Direktoriums hierzu ausgearbeiteten Grundſätze dem
Verwaltungsrat vor liegen. Das erſte r ie- Er
gebnis ſcheint ſich darin zu zeigen, daß die Reichs
verſicherungsanſtalt die Beleihung von etwa 300 Klein
häuſern der Baugenoſſenſchaft „Jdeal“ in Neukölln mit
etwa I Millionen Mark in Ausſicht genommen hat.
Allerdings verlautet noch nichts über die näheren Be
dingungen dieſer Darlehnsgewährung. Mit einer
T bis 8prozentigen Verzinſung bei prozentiger
Aöſchlußproviſion, die his jetzt hei Beleihungen von
Privathäuſern gefordert wird, iſt den Baugenoſſen
ſchaften nicht gedient. Sie wünſchen, daß dem gemein
nützigen Wohnungsbau die Gelder zu s Prozent zur
Verfügung geſtellt werden.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 18. Aug. Die zwetjährige

Tochter einer Familie, die in Hetzdorf i. S. zur
Sommerfriſche weilte, hatte eine Kornähre in den
Mund genommen. Dabei geriet eine Rippe in die
Luftröhre. Trotz baldiger ärztlicher Hilfe ſtarb das
Kind eines qualvollen Todes durch Erſticken

Halke, 18. Aug. Gewarnt wird vor einem
Hotelditeb, der in einem Hotel in Halle an der „Arbeit“
geweſen iſt. Verdächtig iſt ein Mann, der ſich Kaufmann
Mox Kühnl aus Dresden genannt hat. Dieſer hat am
Tage zuvor das Hotel aufgeſucht und dort Vorausbezah
lung geleiſtet. Er iſt am nächſten Morgen ſchon vor 7
Uhr unter Mitnahme eines mitgebrachten Segeltuchkoffers
aus d m Hotel verſch wanden, wo er mehrere Herren und
Damenſchnürſchuhe erbeutete. Jn Dresden ſt er nicht
zu ermitteln geweſen.

F. Naumburg, 18. Aug. Ein altes Recht, das der
Landesſchule Pforka bei der ſtädtiſchen Mühle in Almrich
zuſteht, das früher in einer jährlichen Olkuchenabgabe
und im freten Holzſchneiden beſtand, ſpäter aber in eine
Gelozahlung umgewandelt war, ſ

werd Zu Vert
er

hr in
Termin, An

e Auguſt, ſich mancherlet Schwierigkeiten herausgeſtellt

aben.
f Jlmenau, 18. Aug. Der Thüringer Waldverein

zu Frauenwald hat beſchloſſen, auf der vielbeſuchten
„Stockwieſe“ einen eiſernen Ausſichtsturm er
bauen zu laſſen, der einen prächtigen Rund und Aus
blick auf die Thüringer Berge ermöglichen wird.

„Nein, ſie liebt ihn nicht, ich weiß es, ſie iſt ein be
klagenswertes Opfer der Verhältniſſe Das drückt mich
am meiſten. Wenn ſie wenigſtens glücklich wäre.“

Hans Rochus preßte die Lippen aufeinander. Wo
nahm Wendling dieſe Gewißheit her Hilde hatte ſich
mit einem ſo ſprechenden Blick von ihm verabſchiedet
es war klar, ſie hatte auch mit ihm geſpielt.

Groll und Verachtung wuchſen bei dieſer Erkenntis in
ſeiner Bruſt.Hilde Sontheim war nicht wert, daß er noch einen
ſchmerzlichen Gedanken an ſie verſchwendete.
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Als Hans Rochus das nächſte Mal zu Sontheims ging,
beſchloß er, den Damen ſeine Verlobung mit Ruth Raven
port anzuzeigen. Die offigzielle Bekanntmachung ſollte
ohnedies in einigen Wochen erfolgen.

Troß ſeiner Erkenntnis von Hildes Unwert bezauberte
ſie ihn auch heute wieder.

Kracht war noch nicht da, wurde aber erwartet. Die
Generalin ging in die Küche, um eine Erfriſchung zu be
reiten. So war Hans Rochus ſeit langer Zeit wieder ein
mal mit Hilde allein

Sie ſah ihn lächelnd an. e„Du ſtehſt jetzt immer ſo ernſt und feierljch aus, Hans
Rochus. Das gefällt mir gar nicht an dir.

Du weißt doch, daß ich Veranlaſſung dazu habe.
Ja doch ja aber vom Kopfhängen werden deine

Verhältniſſe nicht beſſer. Jch ſehe ſchon du machſt kei
nen Ernſt ich muß mich wohl nach einer paſſenden
Partie für dich umſehen.“
n a bekam einen roten Kopf. Jhr Ton erſchien ihm faſt
rivol.Die Mühe kannſt du dir ſparen, Hilde, ich bin bereits

verkobt, in zwei bis drei Wochen ſchicke ich die Anzeigen

aus.
Sie reckte ſich empor und ſah ihn erſtaunt an.
„Berlohl S n haſt dich verlvhkr a
Sie ſchlug die Hände zuſammen.Und wer iſt die Glückliche? fragte ſie ein wenig mokant

und ſah ihm tief in die Augen
Jhr Blick blieb diesmal wirkungslos.
„Nuth Ravenport,“ ſagte er ernſt.

e öffnete die Augen weit und ſah ganz faſſungslos

Ruth Ravenport? Wer iſt denn das Doch nicht
eine Verwandte eures Bankiers Ravenport?

„Doch. Es iſt ſeine Tochter
Hilde ſchüttelte verwundert den Kopf.
Ich bitte dich iſt denn Ravenport ſo reich, daß ſeine

Tochter überhaupt für dich in Frage kommt
(Fortſetzung folgt.

oll mit l



Merseburg und Amgegencd.
18. Auguſt.

Hauſſonville-Stiftung. Wie wir erfahren,
hat Frau Gräfin d'Hauſſonville das von Ein
wohnern des Kreiſes dem verſtorbenen Landrat als Ab
ſchiedsgeſchenk zugedachte und für eine Stiytung beſtimmte

Sparkaſſenbuch über 33 12 Mark dem Vaterländiſchen
Frauen Verein für Merſeburg Land als Schenkung
angeboten. Der Graf, der kurze Zeit vor ſeinem Tode
von dieſer geplanten Ehrung Mitteilung erhielt, hat ſelbſt
noch Beſt mmungen über die Verwendung des Geldes
aufgeſetzt. Danach ſollen davon Kinder, die nicht der
öffentlichen Armenpfl e ge anheimfallen, in der vom Vater
ländiſchen Frauen Verein zu errichten den Kinderheilſtätte
untergebracht werden. Nach ſeinem Tode ſoll die Frau
Gräfin, und nach deren Tode oder dauernden Verhinde
rung der dem Stamme nach älteſte männliche oder weib
liche Deſzendent der Familie die Entſcheidung über die
Auswahl der pflegebedürftigen Kinder treffen. An die
Schenkung iſt die Bedingung geknüpft, daß die Geld
ſumme ins Staatsſchuldbuch eingetragen und unter dem
Namen „Hauſſonville-Stiftung“ geſondert von
dem übrigen Gelde des Vereins verwaltet wird und ferner,
daß die Mitglieder Verſammlung für die Verwaltung der
Summe ein der letztwilligen Verfügung des Grafen ent
ſprechendes Regulativ beſchließt, zu dem die ſtiftungsauf
ſichtliche Genehmigung des Regierungs Präſidenten ein
zuholen iſt.

Ein verregneter Sonntag DenAusflüglern, die trotz der ſchlechten Wetterausſichten im
ſtillen doch noch auf einen leiblich guten Sonntag ge
rechnet hatten, wurden geſtern alle Hoffnungen und
Wünſche im wahren Sinne des Wortes zu Waſſer. Der
Regen ſtrömte unbarmherzig vom frühen Morgen bis in
die ſpäte Nacht hernieder, und nach den kleinen Ruhe
pauſen, die er ſich gönnte, ſchien ſeine Kraft verdoppelt.
An ſolcher Mißgunſt der Witterung ſcheiterte alle
Unternehmungsluſt. Die Wanderung ins Freie wies
kaum an einem Sommerſonntag der letzten Jahre einen

e ſo geringen Umfang auf. Die Gaſtwirte in den Aus
flugsorten werden den geſtrigen Tag nicht leicht vergeſſen.
Die Niederſchlagsmenge betrug am Sonnabend
17,2 Millimeter uns ein Sontag 56 Mill met r.

S Der Sans ber Kaben am Ann HalleS
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ezirken, die ſeit Mat Slaats und ädtiſchen, ehedem waren

Dr. Nil ſche Bürgermetſter Bes aus. Provinz
und Teile von Anhalt: Der dringend nöige Regeniſt ausgeblieben Infolgedeſſen fangen große Rüben
flächen an, welk und matt zu werden. Bei Fortdauer
des trockenen Wetters ſind die Ausſichten der Rüben
ernte ſehr trübe. Provinz Sachſen, weſtlich von

alle: Der Witterungscharakter hat ſich in letzter
oche nicht geändert, ſo daß das Verlangen nach durch

dringendem Regen und Wärme weiter beſtehen bleibt.
Niederſchlagsmengen 6,3 Millimeter. Anhalt: Der

tand der Rüben läßt viel zu wünſchen übrig. Der
Wunſch nach ſtarkem Regen wird immer dringender
Aber ſelbſt wenn wir noch reichliche Niederſchläge er
halten ſollten, können wir nur noch auf eine kleine
Ernte rechnen.

KeineGetreideährengbreißen! Uber Land
gehende Spaziergänger haben oft die Gewobnheit, ohne
ſich etwas dabei zu denken, da und dort Getreideähren
gbzuriffeln oder abzureißen. Beſonders Kinder finden
Gefallen hieran. Zur Warnung ſei darguf hingewieſen,
daß vom Schöffengericht Leisnig ein Herr zu 10 Mark
Strafe verurteilt wurde, weil erübermütigerweiſe einige
Haferähren abgeriffelt hatte.

Jägerkreiſen iſt man ſehr erſtaunt
darüber, daß in dieſem Jahre trotz der ſpäten Ernte,
wo noch ſo viel Getreide, wie Weizen und Hafer auf
dem Halme ſteht, die Rebhuhnjagd ſo früh eröffnet
wird. Ein Beſchießen der Hühnerketten iſt ohne große
Beſchädigung der anſtehenden Getreidefelder kaum
möglich. Es würde ſich daher empfehlen. wenn die
Jäger freiwillig den Aufgang der Jagd über den be
hördlichen Termin hinausſchöben.

Aufbeſſerung für 96000 Poſtbeamte.
Ungefähr 93000 Beamte der Reichspoſt und Tele
graphenverwaltung werden ab 1. Oktober d. J eine Er
höhung ihrer Gehälter erhalten. Das dieſer Tage voll
zogene Reichsgeſetz über Anderung der Beſoldungs
ordnung ſieht neue Gehaltsſtufen vor für die Bureau
beamten zweiter Klaſſe, die Lagerverwalter und Bau
ſchreiber, der Oberpoſtaſſiſtenten, Obertelegraphenaſſi
ſtenten, Poſtaſſiſtenten, Telegraphenaſſiſtenten und
Poſtverwalter. Sie ſteigen künftig auf 3600 ſtatt
3300 Mk. Es bedeutet das eine Aufbeſſerung um 50 bis
300 Mk. für den einzelnen. Die Stufung für die Unter
beamten der Schaffnerklaſſen gehen ſtatt von 1100 und
1700 von 12)0 bis 1800 Mk. für die Unterbeamten bei den
Oberpoſtdirektionen und verſchiedenen Berliner Amtern
ſind die Stufen von 1200 bis 1700 auf 1300 bis 1800 Mk
erhöht. Bei etwa 54000 Unterbeamten erfährt das
Gehalt eine Erhöhung um 100 Mk. Auch die Tagegelder
bezüge der Poſtboten werden am 1. Oktober eine Auf
beſſerung erfahren.

Jungdeutſchland vor Generalfeld
marſchall von der Goltz. Jn unſere Nachbarſtadt
Halle fand am geſtrigen Sonntag in Gegenwart des
Generalfeldmarſchalls von der Goltz eine Tagung der
Jungdeutſchlandmannſchaften von Halle und
Umgebung darunter 150 Merſeburger ſtatt.
An den bungen auf dem Cröllwitzer Exerzierplatze be
teiligten ſich über 2000 Jungmannſchaften. Die bungen
fanden den vollen Beifall des Generalfeldmarſchalls, der
an die Mannſchaften eine Anſprache hielt. Jm Anſchluß

haben. geradezuachſen, nördlich Halle

daran fand ein Marſch durch Halle ſtatt, wo abends eine
Verſammlung folgte, die ſich u. a. auch mit einem Arbeits
nachweis für Jungdeutſchlandmannſchaften beſchäſtigte.
Die Merſeburger Jungdeutſchlandmannſchaften rückten
gegen 29 Uhr wieder hier ein.

Die Feier ſeines 19. Stiftungsfeſtes
beging am Sonntag der Verein ehemal. 7.2er
hierſelbſt im Etabliſſem nt Funkenburg. Da es infolge
der regneriſchen Witterung nicht möglich war, die Ver
anſtaltungen im Garten abzuhalter, fanden dieſe im
Saale und den Nebenräumen ſtatt. Gäſte und Mit
glieder waren der ergangenen Einladung zahlreich gefolgt
und wandten ihr Jntereſſe den vom Verein arrangierten
Spielen und ſonſtigen Veranſtaltungen zu, die ſſa k in
Anſpruch genommen wurden. Ein Konzert unſerer
Stadtkapelle lieferte ferner eine angenehme Unterhaltung,
während für die Kleinen durch einen Rundgang mit
Brezelverteilung geſorgt war. Abends konnte jung und
alt ſich dem Genuß des Tanzens unbeſchränkt hingeben,
Das Feſt verlief in gemütlicher Weiſe bei echt kamerad
ſchaftlicher Stimmung

Sonntags Arbeit. Am Sonntag während
des Gottesdienſt s kurz nach 210 Uhr hörte man auf
der Straße bei der Stadtkirche plötzlich ein eigentümliches
klirrendes Geräuſch. Verwundert ob dieſer ſonderbaren
Erſcheinung ſchauten die Leute aus den Fenſt rn und
ſahen mit Staunen, daß es das Klirren der Meßkette

war, die Meßleute zu ihrer Jnſtruktion auf dem Straßen
pflaſter in Bewegung ſetzten. Sollte zu ſolcher Arbeit
an den Wochentagen keine Zeit ſein! Sehw.

Verunglückt iſt am Sonnabend eine Arbeiterin
in der Eichhornſchen Ziegelei an den Amtshäuſern bier,
in dem ſie von der Trockentenne abſtürzte. Die Frau
zog ſich eine Zerreißung eines inneren Organs zu, ſo daß
ärztliche Hilfe notwendig war.

Fußballſport. Am vergingenen Sonntag
ſpielte die 2 Mannſchaft des Merſeburger B. C „Preu
„en“ auf dem Ex rzierplatze gegen die gleiche Elf des
u F. C Olympia“ und ſchlug dieſe mit 3.0

vren.

Theater. „Zigeunnere Liebe“,
Franz Leha s neueſtes Operettenwerk, dem auch hier
die betfallsfreudigſte Aufnahme beſchieden war, wird
morgen, Dienstkag, ſeine erſte Wiederholung erleben.
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Die Einwethung der Neumarktskirche
am geſtrigen Sonntag durch eine würdige Feier

zu der ſich Gäſte aus den anderen Gemeinden
ſehr Zahlreich eingeſunden hatten. Als Vertreter der

Boltze, Landesrat
Hagcke, Stadtverordnetenvorſteher Grempler, ſowie
Kreisſchulinſpektor Minſck, Gymnaſialdirektor Prof. Dr.
Ziehen, Semingaroberlehrer Jakob u. v. g. Jm
feierlichen Zuge, voran Generalſuperintendent D. Genn
rich Superintendent Prof. Bithorn, Pfarrer Boit
und die hieſige Geiſtlichkeit, zogen die Gäſte von der Schule
nach der Kirche, wo am Haupteingange Baurat Johl in
herzlichen Worten den Schlüſſel an den Generalſuperinten
denten ablieferte, der dieſen wieder dem Gemeindepfarrer
übergab und der nunmehr öffnete. Unter Orgelklang er
d der Einzug der Gäſte in die bereits dichtgefüllte

irche.
Die Einweihung nahm Generalſuperintendent

D. Genn rich vor, der ſeiner inhaltsreichen Rede das
Schriftwort 1. Brief Petri 2, 5: „Und auch ihr, als die
lebendigen Steine, bauet euch zum geiſtlichen Hauſe und
zum heiligen Prieſtertum, zu opfern geiſtliche Opfer, die
Gott angenehm ſind durch Jeſum Chriſtum“ zugrunde
legte. Das altehrwürdige Gotteshaus iſt, ſo führte der
Redner aus, von Grund auf erneuert und ſoll nunmehr
in ſeiner verſchönten Geſtalt vielen Geſchlechtern dienen,
wie es bereits vielen gedient hat. Gottes Wort und Gebet
ſoll in ihr der Gemeinde verkündet werden. Ein Tempel
Gottes, in dem auch die Steine eine ſtumme und eindring
liche Predigt vom rechten Gottesdienſt reden. Evangeliſche
Sitte iſt es, daß die Stätten Gottes ſich auch äußerlich
kund tun. Und ſo ſoll das erneuerte Gotteshaus der
Neumarktgemeinde zur Ehre Gottes ſich erheben, als ein
Wahrzeichen irdiſchen Gewinnes gelten und die Mahnung
an alle Glieder der Gemeinde richten, dafür zu ſorgen,
daß es zu einem geiſtigen Hauſe, zu einem Tempel und
einer Behauſung Gottes werde, in der die ewigen himm
liſchen Kräfte zur Entfaltung kommen. Aber nicht nur
chriſtliche Perſönlichkeiten ſollen in dem Hauſe heran
gezogen werden, ſondern die Sagat, die hier ausgeſtreut,
ſoll hinausgetragen werden in alle Berufe und Stände
und anregen, Opfer zu bringen. Denn in der rückhaltloſen
Hingabe in den Dienſt des Herrn liegt der rechte evan
geliſche Gottesdienſt. So möchte uns das Gotteshaus alle
zeit ermahnen, daß wir lebendige Steine werden und uns
bauen laſſen zu einem chriſtlichen Hort und hinausgehen
als Prieſter des Herrn. Mit Segen ſchloß der Redner,
worauf er feierlichſt die Einweihungsformel verlas.
Das Glaubensbekenntnis ſprach Sup. Prof. Bithorn.
Pfarrer Boit hielt darauf die Predigt, in der ex an das
Wort Off. Johannis 21, 7: „Siehe, ich mache alles neu“
anknüpfte. Herzlich dankte er allen, die das Werk voll
endet haben; vor allem gebührt aber Gott Dank, der alles
geführt und regiert habe. Die Kirche ſei nunmehr lieblich
und ſinnig geſchmückt, aber der ſchönſte Schmuck ſei doch
der, daß lebendige Menſchen Gott ſuchend das Haus alle
zeit füllen. Nicht nur im Gotteshaus muß gewirkt wer
den, um alles neu zu machen, ſondern auch draußen. Wie
wir das Gotteshaus erneuert haben, ſo arbeitet auch
Gott an der Erneuerung des Menſchen. Von innen hebt
ſein Werk an und führt uns allmählig immer näher zu
ſich. Schmerzlich ſei es, daß ſich viele Glieder der Ge
meinde ſelbſt ausſchließen vder ausſchließen laſſen und ſo
mit nicht der Erneuerung teilhaftig werden. Mit dem
herzlichen Wunſche: Möchte doch das neue Gotteshaus
eine Segenſtätte für alle Glieder der Gemeinde werden
und ſeine belebende Kraft in alle Herzen und Häuſer
tragen, denn: Siehe, ich mache alles neu! ſchloß die von
herrlichem Gottvertrauen, tiefer Frömmigkeit und

ſchen Prinzipie
e Drrhor

der Kirche ſein Alles und ſich ſelbſt opfernde Heilige, der

Glaubenszuverſicht und herzlicher Dankbarkeit durchwehte
Predigt des Pfarrers.

Die Schlußliturgie hielt Generalſuperintendent
D. Gennrich. Der Gottesdienſt wurde durch eine
Motette, geſungen vom verſtärkten Kirchenchor, verſchönt.
Sichtlich erbaut verließ die Gemeinde darauf das ſchöne
Gotteshaus.

Jnmitten der Gemeindevertretung entledigte ſich an
ſchließend Generalſuperintendent D. Genn rich noch
eines königlichen Auftrages und händigte folgende Or
densauszeichnungen aus: Den Kronenorden 8. Kl.
an Pfarrer Boit, den Kronenorden 4. Kl. an Fabrik
beſitzer Mühlpfordt, das Verdienſtkreuz in Silber
an Schuhmachermeiſter Schmidt und das Allgemeine
Ehrenzeichen in Silber an Maurer Berndt.

Die Kirche ſelbſt macht einen erhebenden Eindruck und
die Gemeinde iſt zu beglückwünſchen, nunmehr als Gottes
haus eine würdige Stätte zu beſitzen, die Anſpruch erheben
kann, als eine Sehenswürdigkeit Merſeburgs bezeichnet
zu werden. (Weiteres darüber im Monatsblatt.
Die Red).

m den Nachmittagsſtunden vereinigte ein Feſtmahl
im Strandſchlößchen die Feſtteilnehmer, wobei General
ſuperintendent D. Genn rich den Trinkſpruch auf den
Kaiſer und Paſtor Voit den auf die Gäſte ausbrachte.
Schuhmachermeiſter Schmidt togaſtete ferner auf die be
teiligten Bauführer und Handwerker und Oberregierungs
rat Walther auf ein weiteres harmoniſches Zuſammen
wirken zwiſchen Gemeindevertretung und Patronat. Paſtor
Delius feierte in poetiſchen Worten die Mitarbeit der
Frau im kirchlichen Gemeindedienſt und Bäckermeiſter
Preußer ehrte den Gemeindepfarrer. Küche und
Heller des Wirkes waren vorzüglich, was bei allen geiſtigen
Genüſſen des Tages nicht unerwähnt bleiben ſoll.

Der zur Nachfeier der Einweihung veranſtaltete Fa
milien- Nachmittag im Augarten fügte ſich als
letzter Punkt der Feſtordnung vortrefflich in den Rahmen
der ganzen Veranſtaltung ein und hat wohl auf jeden der
überaus zahlreich erſchienenen Teilnehmer einen erheben
den Eindruck ausgeübt und bei der großen Fülle des Dar
gebotenen eine tiefgehende Wirkung erzielt. Uber dem
Ganzen lag ein Hauch freundlichen Friedens und erquicken
der Freude. Waren ſchon die nach gemeinſamem Geſange
an die Verſammlung gerichteten freundlichen Begrüßungs
worte des Pfarrers Boit in hohem Maß geeignet, das
Herz zu erwärmen, ſo konnten die unter Leitung des Kan
tors Sach ſe von dem Kinderchor des Neumarkts durch
weg in ergreifender Weiſe vorgetragenen lieblichen Lieder
und ebenſo ein vom Meiſter Selle geſprochener Prolog
nicht weniger dazu beitragen, die Freudige Stimmung zu
erhöhen und die Gedanken hinzulenken auf die zu erwar
tenden Anſprachen des Generalſuperintendenten D. Genn
rich und Superintendenten Prof. Bithorn. Und in
der Tat welche Fülle von Wiſſenswertem und Anregen
dem gaben dieſe Anſprachen! Jn erſterer wurden wir im
Geiſte hingeführt in die Zeit der Gründung der Neumarkt
kirche, die zwiſchen 1178 und 1188 erfolgt iſt, und bekannt
gemacht mit dem Lebensgange des Mätyrers Thomas, der

Papſte Alexander III. zur Geltung h hierarch

a erbury als eifrig er deihm vorher bekämpften. hochkirchlichen Tendenzen zZeigte,

und endlich nach ſeiner Rückkehr nach England, wo der
Kampf mit unverminderter Leidenſchaftlichkeit forttobte,
im Dezember 1170 in ſeiner Kathedrale auf Antrieb des
Königs ermordet wurde. Dieſer ſtreitbare, für die Macht

unentwegt das von ihm für wahr und recht Erkannte mit
allem Eifer feſthielt, ſoll uns ein Vorbild ſein, im Kampfe
für die Wahrheit nie zu ermüden und unſer ganzes Leben
unter den Geſichtspunkt zu ſtellen, daß wir uns alle als
lebendige Bauſteine der Kirche betrachten und in lebendi
gem Prieſtertum unſere ganze Perſönlichkeit einſezen, um
alle von innen und außen dem Evangelium drohenden
Gefahren und Schwierigkeiten endlich doch zu überwinden.

Führte uns dieſer Vortrag weit in die Vergangenheit
zurück, ſo wußte Superintendent Prof. Bithorn in
ſeiner mit ungeteilter Aufmerkſamkeit verfolgten Anſprache
Herz und Gemüt in die Gegenwart zu führen und die Vor
züge, welche unſere gute Stadt Merſeburg vor mancher
anderen, in der Unraſt der Zeit ihr Bild verändernden

und umgeſtaltenden Stadt beſitzt, in das rechte Licht zu
ſetzen „Halte was du haſt und ächte pietätvoll das Erbe
der Väter, beſonders das geiſtige Erbe“ das war der
Grundton der tiefergreifenden Worte, welche ausklangen
in die Mahnung: „Standhaftigkeit, Vorwärtsſtreben und
innere Erneuerung ſei unſer Ziel!“

Mit dem Schlußworte des Pfarrers Boit, der noch
mals ſeinen ſeelſorgeriſchen Dank gusſprach und unter
Hinweis guf das Wort: „Nun aber bleibet Glaube, Liebe,
Hoffnung die Zukunft dem Herrn aller Herren anheim
ſtellte, ſchloß die erhebende Feier unter gemeinſamem Ge
ſange.

Erwähnt ſei noch, daß ein zur Feier der Kirchen
einweihung herausgegebenes Erinnerungsblatt, welches
viele für die Neumarktskirche und ihre Geſchichte von An
fang bis heute intereſſante Einzelheiten bietet, für gang
geringen Preis in der Pfarre zu haben iſt.

S Bahnhof Corbetha, 18. Aug Jm Jahres
bericht 1910 der Hand werkskammer war u. g. er
wähnt worden, daß beſonders in Corbetha die Poſt
unterbegamten ſich im Schuhmachergewerbe
durch handwerksmäßige Ausübung desſelben der e
und daß die Kammer deshalb bet der kaiſerlichen Ober
poſtdirektion entſprechend vorſtellig geworden ſei,
worauf den Unterbeamten die ge werbsmäßige Aus
übung des Schuhmacherhandwerks unterſagt und ihnen
aufgegeben worden ſeti, ſich jeglicher Maßnahmen zu
enthalten, die die Exiſtenz ſelbſtändiger Handwerker
beeinfluſſen könnten. Jnfolge neuer Anzeigen wurde
die kaiſerliche Oberpoſtdirektion wieder über die Be
ſchwerden unterrichtet, die auch ſeitens der Poſtbehörde
unterſucht und entſprechenderweiſe aufgeklärt wurden.

8 Schlettau, 15. Aug. Heute früh entſtand in dem
Gute von Karl Schneider ein Schaden feuer. Die
Flammen brachen in einem Schuppen aus, vernichteten
das Stallgebäude vollſtändig und griffen auf das Wohn
gebäude über, von dem der Dachſtuhl abbrannte.

d. Ammendorf, 17. Aug. Am Mittwoch
wird die hieſige Haushaltungsſchule eröffnet,
durch deren Unterricht erwachſene Mädchen und auch
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als Kanzler des Königs Heinrich II. von England deſſen
treuer Gehilfe im Kampfe gegen die unker dem damaligen

infolge der dadurch entſtandenen Spannung fliehen mußte



S.

Frauen im Haushaltungsweſen ſo gefördert werden
ſollen, daß ſte einer Haushaltung in allen Fächern und
in jeder Beziehung vorſtehen können. Es ſind fünf
Kurſe vorgeſehen; Kurſus A betrifft Kochen, B Schnel
dern, O Umändern von Kleidungsſtücken und Flicken,
D Weiß und Maſchinennähen und H Plätten. Jeder
Kurſus dauert bei wöchentlich 2 3 Stunden
(6 Stunden) ein halbes Jahr und beginnt 6 Uhr
abends. Die Teilnehmer haben wöchentlich 50 Pfg. zu
zahlen. Den Unterricht erteilt die ſchon ſeit längerer
Zeit hier tätige Lehrerin an der Heukhaltungsſchule
Irl. Schlemk und die geprüfte Schneidermeiſterin Frl.
Röſer Halle, welche auch Mitglied der Schneider
prüfungs kommiſſion an der Handwerkskammer iſt. Bis
I tzt ſind 45 Meldungen von Frauen und Jungfrauen
erfolgt, doch können noch Meldungen bis Dienstag er
folgen. An dem letzten Handfertigkeitskurſus
beteiligten ſich 18 Lehrer aus dem Saale und den nahe
liegenden Kreiſen. Die Kurſe ſind ſhr beliebt und
haben ſich zu dem hier ſtattfindenden Herbſtkurſus ſchon
wieder eine größere Anzahl Lernender genau erkundigt,
um ihre Meldung der Kgl. Regierung zu überſenden,
Leiter der Kurſe iſt Lehrer Wachsmüt hier.

Mücheln und Umgebung.
18. Auguſt. t

r Nächtliche Rettungsübungen für Eiſen
bahnunglüſcke. Wie mitgeteilt wird, finden jetzt auf
Anordnung der Eſſenbahnverwaltung auf einzelnen
Stationen Rettungsübungen ſtatt, die während der Nacht
abgehalten werden und den Zveck haben, das Perſonal
und die geſamte Organiſation zu prüfen, ob ſie bei Ecſen
bahnunfällen in genügender Weiſe gerüſtet ſind, um allen
Anforderungen zu genügen. Zu dieſem Z ecke wird wie
be militäriſchen Manbern eine Annahme ausgegeben
die ſich auf ein plötzlich eingetretenes Unglück bezieht
Außer dieſer „Generalidee“, die z. B. den 3 ſammenſtoß
eines Perſonenzuges mit einem Rangierzuge an einer be
ſtimmten Stelle annimmt, werden noch „Spezialideen“
ausgegeben, die ſich in der Annahme aus dem Schaden
ergeben, den das Unglück verurſacht hat. Es wird z. B.
angenommen, daß Verletzte zu befreken und Tote zu bergen
ſind. Dieſe Ubungen werden vorher vollkommen g h im
gehalten, ſodaß auch die anderen Stationen nichts davon
erfahren. Ja den meiſten Fällen handelt es ſich darum,
daß die betreffende Strecke ſofort für den Verkehr geſperrt
vird, daß die benachkarten Sattonen telegraphiſch von

dem augenommenen Unglück-fall in Kenntnis geſ.

Da n r du errrtes O eSerfolgt. Gleichzeitig muß die Dlarmerung aller verfüg
baren Arbeitsk. äfte uſw. erfolgen.

Schöffengericht Mücheln Der Fleiſcher E,
3 hier in Haft, erhielt wegen Landſtreichens vier

Wochen Haft und Uberweiſung an die Land spolizet-
e behörde Der Arbeiter Bernhard Sch. in Stöbnitz

hatte ſich des Hausſriedensbruchs ſchuldig gemacht und
wurde deshalb zu 10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tage Ge
fängnis verurteilt. Der Dienſtknecht Paul K. in
Niederwünſch erhielt wegen Hausfriedensbruchs
10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tage Gefängnis.

S Neumark, 17 Aug. Vom 1 September d. J
ab wird der zwiſchen den Bahnhöfen Fran kleben und
NeumarkBedra, rechts der Bahnſtrecke Merſeburg
Mücheln gelegene Bahnhof 4 Klaſſe Wernsvorf,
der bisher nur dem Perſonen Gepäck und Stückgut

verkehr diente, auch als Tarffſtation für den Wagen
ladungsverkehr der da elbſt angeſchloſſenen Werke:

Sa) Braunkohlen und Brikettwerke Pfännerhall der
Halleſchen Pfännerſchaft, Aktiengeſellſchaft zu Halle g. S.

Zuck rfabrik Körbisdorf zugelaſſen
S Gleing, 16. Aug. Jnfolge eines ſchweren Ge

witters mußte geſtern abend zwiſchen 7— 8 Uhr ein mit
zwei Offizieren beſetzter Doppeldecker hier in der
Nähe der Windmühle auf einem Kartoſſelfelde landen.
Die Landung ging glatt vonſtatten, der Auſſtieg zur
Weiterfahrt erfolgte heute morgen 6 Uhr. Das ſeltene
Vorkomnis hatte ſelbſtverſtändlich zahlreiche Zuſchauer
aus den umliegenden Ortſchaften herbeigelockt.

8sNemsdorf, 17. Aug. Der Babnarbeiter Schle
gelzerſchoß ſeit Jahren bei einem Gutsbeſitzer Dach
fenſterſcheiben, ohne daß es gelang, den Tater zu
ermitteln. Als der älteſte Sohn der Witwe Haſen
gier in der Scheune arbeitete hörte er die Schießerei
und wollte durch ein Dachfenſter nach dem Schützen
ſehen. Jn dieſem Augenblicke kraf ihn aber eine
Kugel unter dem Auge. Da das Augenlicht ge
fährdet iſt, konnte die Kagel noch nicht entfernt wer
den. Es gelang, des Täters ſpäter habhaft zu werden.

S Querfurt 17. Aug. Ein falſches Zweimark
ſtück wurde geſtern hier angehalten. Es trägt das
Bildnis des Königs Friedrich Auguſt von Sachſen und
die Jahreszahl 1906. Von einem echten Geldſtück iſt es
ſchwer zu unterſcheiden, doch fühlt es ſich fettig an, iſt am
unteren Randenachgefeilt und hat einen dumpfen Klang.

8 Querfurt, 18. Aug. Bei dem am Sonntag in
Vitzenburg ſtattgefundenen Feſt für Jnnere Miſ ſion
hielt die Feſtpredigt Sup. a. D. Holz hauſen Herms
dorf und Paſtor Mendelſon Magdeburg berichtete über
ſeine Tätigkeit als Fußſchifferſeelſorger der Provinz
Sachſen. Das Mannſchießen der Schützengeſellſchaft
in Laucha a. U. wird vom 17. bis 20 Auguſt d. J ab

gehalten.

in einem bereit

ſogialpolitiſcher Zeitſchriften

Cletterwarte.
V. W. am 19. Aug.: Zeitweiſe aufheiternd, Regenfälle

abnehmend, am Tage etwas wärmer. 20. Aug: Teil
weiſe heiter, meiſt trocken, Nacht kühl, Tagestemperatur
weiter etwas ſteigend.

Gerichtsverhancllungen-
Wegen unmenſchlicher Behandlung ihres

vierjährigen Knaben verurteilte das Schöffengericht in
Jena die Geſchirrführerfrau KathartnaDecker zu 9 Monaten Gefängnis und ihren
Ehemann Heinrich Decker zu 6 Monaten Ge
fängnis.

Vermischtes.
in innniger l Gier redie in jüngſter Zeit ſo oft beklagte mangelhafte Über

wachung vorzeitig aus Jrrenanſtalten entlaſſener Pfleg
linge wurden in Paris abermals mehrere Perſonen in
Lebensgefahr gebracht. Jn zwei meiſt von Unteroffizieren
beſuchten Pariſer Kaffeeehäuſern träufelte ein 38 Jahre
alter Jrrſinniger namens Fournier Belladonna-
tropfen in die den Gäſten zum Kaffee gereichten Rum
fläſchchen. Zwei Sergeanten und mehree Zivilperſonen
wurden mit ſchweren Vergiftungen der Spital
pflege übergeben. Fournier, der ſchon fünfmal ſich in
irrenärztlicher Pflege ſich befand, wurde ausgeforſcht und
erklärte bei ſeiner Feſtnahme Bellgdonna für eine „gang
unſchädliche, den Rumgeſchmack erhöhende Zutat“.

raunt nach Frankreich entch lüpft.) Der zu langer Freiheitsſtrafe verurteilten
engliſchen Suffragettenführerin Frau Pankhurſt, die aus
England verſchwunden war, iſt es gelungen, nach Frank
reich zu entkommen. Sie iſt zum Beſuch ihrer ſtändig in
Paris lebenden Tochter aus Havre in Paris eingetroffen,
angeblich um franzöſiſche Arzke wegen ihres leidenden Ge
ſundheitszuſtandes zu konſultieren.

e h en g le in Bealg en. Jn bernicht vollſtändig ausgeblaſenen Abgasleitung eines Hoch
ofens in Charleroi verunglückten acht Arbeiter Zwei
ſind kot, die übrigen fielen in ſchwere Ohnmacht und be
finden ſich in Lebensgefahr.

a ehe nie eine erſ hwundenen. Ein myſteriöſes Dunkel ſchwebt noch immer über
der Affäre Galle. Wie wir berichteken, verſuchte ein ſchwer
vorbeſtrafter Menſch namens Henke, von der Kroſſener
Sparkaſſe auf das Sparbuch der Gertrud Galle deren Gut
haben von 1700 Mark abzuheben. Durch die Aufmerkſam
keit der Kaſſe wurde das Vorhaben jedoch vereitelt, und
die Berliner Kriminalpolizei nahm Henke feſt. Da der
Verbleib der Beſitzerin des Sparbuches nicht feſtgeſtellt
werden konnte, glaubt man, daß ſie das Opfer eines
Raubmordes geworden iſt.

(Harry Thgo aun dem Jrren haus enflohen.) Aus Neuyork meldet ein Tel
e Thaw, der Mörder des Baum
2 ghtedumane SWärter niedergeſchla

i ſtehenden Kraftwagen nach der Grenze von
Connecticut zu, wo er vor der Wiederverhaftung ſicher iſt.
Der Gouverneur der Jrrenanſtalt erklärt, daß ihm die
Flucht durch eine Verſchwörung der beſtochenen Wächter
ermöglicht wurde.

(Schweres Automobilunglücck) Ein ſchwe
rer Automobilunfall ereignete ſich am Sonnkag auf der
Straße Homburg--Frankfurt. An dem Automobil

White, aus
x m

des Dr. Eduard Schnapper, der ein anderes Auto
mobil überholen wollte, pPlaßte ein Reifen. Es
überſchlug ſich und ſiel in den Straßengraben.
Chauffeur rektete ſich durch Abſpringen. Dr. Schnapper
kam unter den Wagen und wurde totgedrückt. Seine
Frau wurde ſchwer verletzt. Dr. Schnapper war
Führer der Neudemokraten und Hexrausgeber verſchiedener

ein ren Geſellen Sroßen fall inder Oberpfalz ſtarb im Alter von 88 Jahren der Weber
geſelle Chriſtoph Zagel. Er arbeitete 72 Jahre lang
bei der Familte Eisner und hat drei Meiſtergene-
rationen erlebt.

(Unfalleines Reichstagsgbge ordneten
Der Reichstagsabgeordnete für den Wahlkreis Colmar
Czarnikau-Filehne, Gutsbeſitzer Ritter, ſtürzte un
mittelbar vor dem Bromberger Bahnhofe infolge vorzei
tigen Offnens der Wagentür aus dem noch in voller Fahrt
befindlichen Zuge. Er zog ſich ſchwere Verleßun-
gen im Geſicht und an den Armen zu.
e on einen Spibu hen de ver beDie Frau eines Gutspächters bei Köln wurde in dem

Augenblick, als ſie einen Spitzbuben beim Einbruch er
wiſchte, von dieſem nieder geſchlagen unde durch

zahlreiche Meſſerſtiche tödlich verletzt. Die Krimi-
nalpolizei verhaftete den Täter, der früher in dem Hauſe
bedienſtet geweſen iſt.

e h un roten heitin AmerikaJn den Staaten Miſſouri, Texas, Oklahoma und Jllinois
leidet die Landwirtſchaft unter furchtbarer Trocken-
heit. Seit 45 Tagen fällt bei einer Tempergtur von meiſt
o Grad Fahrenheit kein Tropfen RegenGanze Städte ſind ohne Waſſer und auf die Zufuhr
durch die Eiſenbahn angewieſen. Die Getreide
ernte des mittleren Weſtens der Vereinigten Staaten
iſt größtenteils vernichtet. Das Viehſtirbt in
Maſſen. Dem „Daily Chronicle“ zufolge ſoll der Scha
den, den die Landwirtſchaft in den genannten Staaten
erleidet, 220 bis 230 Millionen Dollar betragen

er Bergle ne verſchüthe t Dortmund, 17. Aug. Jm benachbarten Annen wurden auf
Zeche „Hamburg“ durch zu Bruch gehende Strecken in der
S Sohle hier Berglenlte verſchültel, Die Reßs
tkungsarbeiten wurden ſofort aufgenommen und es gelang,
mit den Abgeſchloſſen, die unverletzt zu ſein ſcheinen, eine
Verſtändigung herzuſtellen.

Eine neue Spur vom vermißten Stu-
denten Ehrlich.) Es ſteht nunmehr mit ziemlicher
Sicherheit feſt, daß der vermißte Student Ehrlich in der
Nacht zum 10. Auguſt in Edenau in Niederbayern bei
einem Gütler übernachtet und am 11. Auguſt zwiſchen
Schwarzbach und Bärnrieth geſehen worden iſt. Er iſt
bekanntlich ſeit dem 27. Juli aus Partenkirchen abgängig.
Ein früherer Studienkollege hat ihn, wie er nachträglich
mit Beſtimmtheit angibt, am 9. Auguſt in der Kirche von
Metten geſehen. Die Annahme, daß Ehrlich in einem

elegramm, daß

Der

Dämmerzuſtand umherirre, hat ſomit einen weiteren
Stützpunkt gefunden.

Das verdächtige Sparkaſſenbuch.) Eine
myſteriöſe Angelegenheit beſchäftigt die Berliner
Kriminalpolizei und die von Kroſſen (Brandenburg).
Auf Veranlaſſung der Sparkaſſenverwaltung von
Kroſſen wurde von der Berliner Kriminalpolizei am
Freitag der Reiſende Henke feſtgenommen, ein ſchon mit
Zuchthaus vorbeſtrafter Menſch. Er war früher auf dem
Gebiete des Heiratsſchwindels tätig und hatte zu
letzt acht Jahre Zuchthaus verbüßt. Die Kriminalso
lizei ermittelte in ihm jetzt einen Mann, der der Spar
kaſſe zu Kroſſen ein Sparkaſſenbuch über 1590 Mk. das
auf den Namen eines Fräulein Galle lautet, nebſt
Quittung eingeſandt und in deren Namen um Ueber
ſendung des ganzen Betrags erſucht hatte. Sehr merk
würdig und die ganze Angelegenhelt rätſelbaft er
ſcheinen laſſend iſt. daß alle Nichforſchungen der Berliner
und Kroſſner Polizei nach dem Verbleib des
Mädchens bisher ohne Erfolg waren, von Fräulein
Galle hat ſich keine Spur finden laſſen.

DerNörgler. Gatt des Touriſtenhotels in ſeinem
Zimmer: „Aber hören Sie, das Bett ſcheint mir nicht
ganz ſauber bezogen.“ Die Frau Wirtin kopfſchüttelnd:
„Aber bitte ſehr, vor dem Herrn haben ſchon acht andere
Touriſten in dieſem Bette geſchlafen und nicht ein ein
ziger hat ſich beklagt.

Die Logikin der Sommerfriſche. Der Som-
mergaſt, am Morgen nach ſeiner Ankunft. zum Wirt
„Und kann ich im Se Fiſche fangen? „Das ich wicht
wüßte. Aber Sie ſchrieben mir doch, der See ſet ſo
fiſchreich. „Ja, das muß er auch ſein, denn man hat
bisher nur wenige herausgefangen.“

Was Blinde malen können. Sie: „Es mußdoch ſchrecklich ſein, vlind zu werden, vor allem für einen
Maler. Er: „Ja, aber das iſt beſſer geworden, heute
kann man doch immer noch kubiſtiſch malen.“

Neueste Nachrichten.
Ein vereiteltes Gchwindelmanöver.

Berlin, 18. Auguſt Ein großangelegtes
Schwindelmanöver, durch das eine Leipziger
Großbank um 190000 Nark geſchädigt werden
ſollte, iſt im letzten Augenblick vereitelt worden. Der
Bankbeamte Rudolf Kerke aus Berlin war ſeit langen
Jahren bei einem großen Leipziger Bankinſtitut als
Korreſpondent angeſtellt. Er hatte ſich in Börſenſy eku
lationen eingelaſſen und war immer mehr in Schulden
geraten. Wahrſcheinlich durch einen Vertrauensmann
eß er aus N. uyork an ſeine Bank chiffrierte Telegramme
ſenden, in dem eine Neuyorker Bank die Leipziger Firma
erſuchte, an einen gewiſſen Charles Rapper erſt 20000
und dann noch einmal 25 000 Dollars auszuzahlen. Die

Leipziger Bank bemerkte indes rechtgeitig, daß den Telee

Das Ende der GSenſationsgräfin.
Warſchau, 18. Aug, Die bekannte Gräfin Tar

nowska, die Heldin des Venediger Mordprozeſſes, iſt
in einem Abteil erſter Klaſſe eines Zuges mit einem
Tuch erdroſſelt aufgefunden worden. Als Täterin
vermutet man eine der extravaganten Frauensperſonen
mit denen ſich die Gräfin in letzter Zeit abgegeben hatte.

Gegen die Fremdenlegion.
Köln, 18. Aug. Eine geſtern mittag von eiwa

40 Fremdenlegionären beſuchte Verſammlung beſchloß,

im nächſten Monat große Kundgebungen
gegen den Eintritt in die Fremden
De g i on zu veranſtalten. Z1 den Verſammlungen
ſollen namentlich die militärpflichtigen jungen Leute
eingeladen werken, um ſie vor dem Eintritt in die fran
zöſtſche Fremdenlegion zu warnen und ſte mit den
Greueln, den Entbehrungen und den Widerwärtigkeiten
in der Legion bekanntzumachen. Derartige Verſamm
lungen ſollen im September auch in anderen Städten
Deutſchlands ſtattfinden.

gaternationale Flottenparade.
Waſhinton, 18. Aug. Präſident Wilſon wird

alle Seemächte einladen, im Januar 1915 Schiffe auf die
Hampton Reede zu ſenden, welche die amerikaniſche
Flotte durch den Panamakanal begleiten und die
Ausſtellung in San Franciseo beſuchen würden.

Karmeliter-
geist wen
man an b

Rheuma.

S S eKopfweh, Rücken u. Magenschmerzem
Karmelitergeist ist auch ein umvaen-
selles Toilettemittel.

S Karmoelitergeist stärkt, erquickt. es
Anerkannt und empfohlen von hervorragendes

Preis à Flasche M. -.50, M. 75, M. 1.25, M. Z.
Amol-Versand, Hamburg 49.

Zu kaben in allen Apotheken und Drogeries

Hilf dir ſelbſt!
Darf in keinem Hauſe fehlen.

Dieſes Buch behandelt faſt jede Krankheit, bringt
lehrreiche Abbildungen des Menſchen, ſowie millionen
fach langjährig erprobte und beſtens bewährte Mittel
die in faſt jeder Apotheke für einige Pfennige erhältlich
ſind. Schon der Titel des Buches Hilf dir ſelbſt ſagt
Jbnen, wie Sie viel Geld ſparen können. Wir wollen
dasſelbe jeden Menſchen zugänglich machen, darum
Preis nur Mk.: 250 per Nochnahme frei überall hin.

BVeſtellen Sie auf einer Poſtkarte beim Verlag
Emil Schultze, Kiel No. S.

S

frischt,
Aerzten.



Enzsigen für Rerſeburg.

Kehaktion dem Publikum gegen
ber keine Perankwortung.

0009 0 eStatt Karten

fFrleda Ackermann C

Sonnabend mittag entſchlief
ſanft nach langen, ſchweren Leiden

trenſorgender Vater, unſer Bruder,
Schwager u. Onkel, der Jnvalid

Adolf Neuthor
im 60. Lebensjahr. Um ſtilles
Beileid bitten die trauernden
Hinterb iekenen:
Wilhelmine Neuthor und Sohn.

Merſeburg, den 16. Aug. 1913.
Die Beerdigung findet Diens

tag nachm. 3 Uhr vom Trauer
hauſe, Neumarkt 14, aus ſtatt.

Dom. Getauft: Karl Wilhelm,
S. des Malers Lindner Ge
traut: der Sergeant E. Rohmer
mit Frau L. geb. Götze; derZigarrenmacher Fr. Liebau mit
Frau A. e Fahlteich. Be
erdigt: T. des DrehersWeiſer.

Stadt Getauft: Richard
Kart, S. d. Arbeiters Ob PaulEr ich, S. d. Fakrikarb. Pertus;
Paul Julius, S. d. Kau manns
Kohl; Friedrich Franz, S. d.
Arbeiters Conrad; Hermann Paul
Guſtav, S. d. Kaufm. Böttecher.
Getraut: der Monteur R. A.
G. Dreuſe m t Frau A. M S
R on der Kaufmann Ch.

e S ohgerders Aſadt:
der S. d. Tiſchlers Stöbe; derArbetter Albrecht.

Mittwoch abend 8 UhrBibelbeſorechſtunde Mublſtraße 1.
Paſtor Werther

Neumarkt. Getauft: Erna,T. des Sattlers Jleiſchhauer;
riedrich Wilhelm, S. d. Arb.
noth.
Mittwoch den 20. d. Misabends 8 Uhr Zuſammenkunft der

Evangel. Mädchenvereins St.
Themge.

Altenburg. Getraut: derPolizeiſergeant Arthur Müller
mit Frau Minna geb. Frömmig.

Beerdigt: Frau Friederike
Klappenbach geb. Küntzel; Frau
Selma Rothe geb. Matthes.

Donnerstag den 21. Auguſt
Fungfrauen Verein

Standesamtkliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg.

Vom 1. bis 16. Auguſt 1913.
Aufgeboten: der Fiſcher

Franz Dorias u. Martba Rohr,
Amtshäuſer 7 u. Schmale Str. 18;
der Arbeiter Martin e u
Berta Ehrt, Kurze Str. derReg.Zivil r e Srnn
Stöbe u. Charlott t Teichmann,
Gotthardtſtr. 37 u. U.-Altend. 32.

Ebeſchließungen: der
Monteur Richard Dreuſe und
Martha Winter, Windberg 1;der Polizei Serg. Arthur Müller
u. Minna Frömmig, Weinberg 3;
der Sergeant Emil Rohmer und
Luiſe Götze, Hirtenſtraße 9; der

Zigarre enmacher Friedrich Lieban
und Anna ver rn Brauhaus
ſtraße 11; der Kaufmann RichardHöllig 5 Elſa Gärtner Weißen

felſer Str. 29.S orgn: dem Kaufmann
Hertel 1 T. Luiſenſtr 2; de nReg Zio. Supern. Willnow 1 S.
Lu enſr. 16; dem Gaſtwirt Koch
1 S. Amte hauſer 14; e Arb.
Soajun Hirtenſtr dem 2Schloſſer Beyer 1S. R. Feldw g 8

Geſtorben: die Ehefrau d
Maler s Rotbe Selma 5eb.
Matthes, 54 J., Grorgſtr. 6; dieWw. Friederike Klappenbach geb.

Kür tzel, 69 J. Roſental 22; die
T. d. Hrehers Weiſer. 8 Mon,

7; r S. d. Lohger bers Allſtädt. 8 J Oelgrube 15;
die Ehefrau d. Schuhmachermſtrs.

56 J. Hüterſtr. 4; die Ww. Mar'e
GFr en Teil übernimmt die Wer S

der e G. F. H. ernenu. E. M.2
S

mein herzensguter Mann und H

t Frau M. E. g.

s

der S. TiſchlersStöbe, 2 J., Kl. Sir tr 9.
Auswärtige Aufgebote:

Valt,

Richter, MerſeburSchotterey; der Kataſterzei e

A. Saul u. F. M. Kieſer,h und Dollingen; derOHberkellner F. W. J Steger u
E M. Meißner, Bad Liebenſten
und Hohenmölſen.Paul Schmalz

Sergeant 9 Zu den Anzeigen im Ktandes-
amt ſind Ausweispapiere vor

2 Verlobte zulegen S8 Merseburg, den 17. Aug. 19138. Bekanntmachung.
Das vormals Schillingerſchee e aStraße eſtehend aus WohnTodes Anzeige. Haus mit Hofraum, Hausgarten

und anſchließendem Hausplan,
Wirtſchaftsgebäuden, e e u

olzſchuppen mit einer Geſamt-
e h von za. 1600 qm ſollwie es ſteht und liegt, an den
Meiſtbietenden öffentlich verkauft
werden.

Termin hierzu wird guf Sonn
abend den 23. Auguſt 1913 vor
mittags 9 Uhr im Rathaus, 1. Obergeſchoß, Sitzungssimmer, anbe
raumt.

Die Verkaufs Bedingungen
liegen von heute ab in unſerem
Magiſtratsbureau, Rathaus 2 Tr.
zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 9. Aug. 1913
Ser Magiſtrat.

WernerBezugnehmend auf Anſere Be
r vom 13. Februard. J. wird in Erinnerung ge
bracht, daß die Zahlung derJmmobiliar- und Mobiliar Ver
ſicherungs Beiträge für das
Jahr 1918 von denjenigen Ver
ſicherungsnehmern, die noch nicht
für das ganze Jahr cezahlt
haben, im Laufe dieſes Mongts
t unſere Steuerkaſſe zu erfolgen
nach Ablauf die er Friſt tritt

ſofort koſtenpflichtige Beitrei
bung ein.

den 11. Aug. 1918

D

Merſeburg,
Magiſtrat

e endeten 66. Lebenejshre,

Todes Amzeige.
Heute mittag 2 Uhr entriss uns der unerbittliche Tod

meinen herzensgutea Mann, unseren treusorgenden Vater, Bruder,
Sehwieger- und Grossvater und Onkel, den Land wirt

Gustav Maudnach schweren Leiden aus seinem rastlos tätigen
Im tiefsten Schmerz

trauernden Hinte, bliebenen

Justime Maudrfeh nebst Kindern
Mersevburg, den 17 August 1913.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom

Trauerhause, Grosse Sixtistrasse 11, aus statt.

ben im Voll
Namen der

Mitlwoch den 20. Auguſt Fortſetung der Auktion

in der ſtüdtiſchen PfandleitAnſtalt.
Zur Verſteigerung gelangen Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke u. dergl.

nachmittags 3 Uhr

Kötzſchen bei Merſeburg

96 kleinen Käſten

zahlung verſteigern.

in Merſeburg.

werde ich in Kökes Gaſthof zu

einen Warenſchrank mit

zffentlich meiſtbietend gegen Bar

Pi etzner, Gerichtsvollzieher

Marlt 33
u beziehen:

Laden mit 3 gr.

l Kamm., Küche u. Zubehör.

zer 1. Oktober evtl. auch früher

Schaufenſternptl. Wohn und Kellerraume,
2. e Wohnung, 3 Zimmer,

Näh.
Entenvlan 11. im Porz.-Geſchäft.

2. Etage
320 Mark.
zum L. Okt. zu vermieten. Preis

Friedrichſtr. 80, part

mieten und 1. Okt
Freundliches Lozis zu ver

zu beziehen.

Die Ansſuhrung der Maler
und Anſtreicher Arbeiten für die
Uebergabeſtstien Halleſche Str. 19
erielbt ſoll an leiſtungsfähige
Unternehmer vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen
liegen im Baub tregu der Bau
depntation zur Einſicht aus und

on 6,50 Mk. ent.rommen werden.
Die Angebote, für deren Aus

üllung nichts vergütet wird, ſind
on mit entſpre chenderAufſchrift verſehen porto und
beſtellgeldfrei bis zum Mittwoch
en 20. Auguſt mittags 12 Uhr der
mterzeichneten Deputation ein
zuretchen, woſelbſt zu u dieſer Zeit
m Sitzungszimmer der Baudepu
tation die Eröffnung der An
zebote in Gegenwart der etwa
erſchtenenen Bewerber erfolgt.

Die Entſcheidung i über den Zu
ſchlag erfolgt innerhalb 14 Tazen.

Verſpätet eingegangene und
angenügend e Angebote
bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unker den Be
verbern oder die AbweiſungAmtlicher Angebote bleibt s
rücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 14 Aug. 1913.
Die Baundeputation.

Ausſchreibung.
Die an der Weißenfeſer Str

geleg. ſrüher Milvnerſche Scheune
ſoll guf Abbruch verkauft werden.

Leiſtungsfähige Unternehmer
werden erjucht, nach Einſichtnahme und Unterzeichnung der
Bedingungen im Baubureau der
unterzeichneten Deputation An
gebote bis Freitag den 22 Auguſt
d. J. mittags 12 Uhr an die Bau
deputation e in derene zu dieſer Zeitdie Eröffnung der Angebote in
Segenwart der etwa erſchienenen
Bewerber bezw. deren Bevollmäch-
s erfolgen wird.

Der Zuſchlag erfolgt binnen
Wochen. Bis dahin bleiben

die Bieter an ihr Angebot ge
bunden.

Verſpätet eingegangene und
angenügend ehe Angebote
bleiben unberückſichtigt.Die Auswahl unter den Be
verbern oder die Abweiſung
ſämtlicher Angebote bleibt aus
drücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 14 Aug. 1913.
Kahnt Auguſte geb. Haring,

Wnnen daſelbſt gegen Zahlung s T

zu vermieten und 1. Oktob
beziehen. Zu erfragen

e e

er zu

Gr. Sixtiſtraße 7.Wohnung Kam. Küche n r
Zub. f eins Leute e Okt.

Offert. unt.
an die Exped d. Bl. erb. S

zu mieten geſueht.

kabinett zu vermteten
Möbliertes gimmer m. Schlafe e

Hotthardtſtraße 31.

Heſſer möbl. Zimmer
mieten

ſofort
Ber

Breußerſtraße 2.

offen

Freundliche é n Ig ſtelle
Windberg 6.

Veelu u s 2 Uhr
Verkauf d

Land

dingungen ſtatt.

lichſt er
Albert Franke.

Gut. Verlunſ.
Sonnerstag den 21. Aug. dfindet der

Herrmannſchen Gaſthafes zu

Schotterey mit 9 Morgen

öffentlich freihändig unter den im
Termin bekannt zu gebenden Be

Kaufliebhaber ſind hierzu höf

Jm Auftrage des Beſitzers:

Sieſofort an

Brauchen Sie Geld Auch ohneBürgen Ratenzablo. Schreiben
J. Schubert. Berlin 02Büro haus Borſe, Burgſtr. 39.

iel
Beell, diskret u vohnell,

lose Ausk. Viele Dankschr.

sofort bar an jedermann bei kl
Ratenrückzablung bis 5 Jahre

W. Iätzow,
Berlin 99, Dennewitzstr. 32. Kosten

zu verkaufen Neumarkt

ine Bri eſnartenſannmlung

Metallbetten,

n e e Kind vetten
billigſt an Pri vate, Katalog freier Suhl z. Thür.
Gtern Manmophoneiner hent Natten

nzu verkaufen. Beſicht. m oder S

Zwangsverſteigerung. Eſne Hettſtelle m. Patrue
Dienstag den 19. Auguſt 1913 gut erhalten, zu kaufen geſuchOffert en mit ne e

B. L S an die Exped. d. Bl.

Kaufegetragene ger e Feder
Lrvgel Möb 2 Wäſche, Schuhe
Stiefel u. g.ſ. Apelt, Oelgrube 7.

Tivoli- Theater.
Heute: Keine Vorſtellung.

Dienstag: Novität:

Zigeuner Liebe.
Operette von Fr. Lehär.
Mittwoch: Keine Vorſtellung.

werden ſauber und billig repa-
riert und aufgebügelt.

A. Grüner, Velgruhe I.
Anſchluß an Dame,

Ende 20er, ſucht gebild. Fräul.,
hier fremd. Gefl. Offerten unter
Anſchluß an die Exped. d. Bl.

II n Hauſe tägl z.Ah verd. Goſttk. gen.
R. Hinrichs, Hamburg 15.

Tüchtig. Aperheer
r groß Keſſelhaus geſucht.

Offerten unter „Oberheizer“e die e d. Bl. erbeten.
Ein tüchtiger, unverheirateter
Peitſchenmacher

erhält gute Stellung.
unter R H. an die Exped. d. Bl.

Empfehle:
Maſtrindfleiſch, Hammel
ſleiſch, Salzknochen, friſche

Wurſt.
E. Baumann, Gotthardtſtr. 30.

Mempeſſheen m IMloudedeche

Kautseh i
ren undS petschaſte,

e e
77

S

len herrſchaftliche n

veſördert
t,

Anzeigen M Art t

in die beorderten oder dem
jeweiligen Zweck paſſendſtenFeſtungen u. berechnet nur
die Ori ginal Preiſe der S

Zeitungs-Expeditionen. 8

ee 161. n

der Beerdigung des Kowrraden

Neuthor Antreten Dienstag nach
mittag 2 Uhr an der Wohnungdes ſtellvertretenden Vorſitzenden,

Roonſtraße 6.
5

e

Anſchluß an die nen
Je cher Peanmengelt

von 8 9 Uhr. Der Vorſtand.

Kuh mine

Gg. unter 16 J

Dienstag den 26. Auguſt im

im Vereinslokal. Uebungsſtunbe

Heuer Fraueheruf.
Ausbildung als Chemikerin f. Zucker-
industrie usw. in d, staatl Konz. Fach-

Schule f Zuckerindustrie in Dessau 90.
Naächster Kursus 2. Okt. Prosp frei.

Fräulein aus guter Familie
ſucht Stellung als Stütze oder
Kinderfräuleiv. Se Zeugniſſevorhanden. Off unter L B. an
die Exped. d. Bl. erb
rege wandte Rerrüuferin
per 1. September geſuchtGeſchiv. Schladitz, Wollwarengeſch.

e an arahren.Verhauterin
zum 1. Oktober geſucht

Carl Franke,

Leipzigerſtr. 9d
uche per eng

Müdchen als Lernende,
ver 1. Oktober

Verkäuferinnen
für die Abteilungen Glas, Por
zellan und Spielwaren.

Paul Ehlert.
S anſtändtges Mädchen

wird alsLernende geſucht.
Sens Käther. Morkt 20.

Fin junges Mädchen,
en e i n Pinderei zu er

Albert Münch.
Suche zum 1. 10. ſauberes,ehrl ches Aruſtinſdchen.

Kochen erwünſchFrau A. Mälzerfſtr.
nie anſtänd. Müdchen,

lieben vom Lande, per
ober geſuchtLauchſtedter Straße 16, pt.

rdentl!. ſauberes Adhen
wird zum 1. Oktober ge ucht

Helgrube 23.
Aelteres zuverläſſiges Mädchen

zum 1. Okt. geſucht. Etwas ErHhenng im Kochen und Nähen
er wünſcht

Frau Wiegand, Vorwerk 19.,
I Mädchen, welches ſelbſtändt

kochen kann (nicht unter 20 J.
u Lei hoh. Lohn nach Witten

g geſucht. Zu erfragenGotthardiſtr 34 Hige ehgeſchäft.

Suche 1. Oktober

r

Küche u Haus e Lohn.eth nis m. Buch b
Poſtſtr. i r Etg.

abends nach s Uhr Karlſtraße 31.

Sie Baudeputation. ſteht zu verkaufen
fie De Aal Na

Zragarth 3.

See e
Schlachtefet

Albert Schulz Weiße Mauer eo,
Kolonial und Material wrren

Küche und Haus wird füroder geſucht von
Frau en Burgſtr. 3.

Offerten

Keuſchberg Dürrenberg

ſich melden in
S meinem Geſchäft Kl. Ritterſtr.

ein erſahr. Mädchen

ihres en Mi

e
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